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Russenkredit perfekt
Garantierte Anleihe von 250 Millionen
auf 5 Jahre

Prag . Tie in letzter Zeit zwischen der Ge¬

sandtschaft und der Handelsvertretung der Sow¬

jet - Union in Prag und dem Konsortium der

tschechoslowakischen Banken unter - Teilnahme des

Finanzministeriums und des Ministeriums für

auswärtige Angelegenheiten betreffend die Obli¬

gationsanleihe für die Sowjet - Union geführten

Verhandlungen wurden am Montag abgeschlossen .
Bon dem Handelsvertreter der Sowjet -

Union F . F . Kilevitz und von dem Konsortium
der tschechoslowakischen Banken unter Führung
des Oberdirektors Dr . Preiß wurde ein Kredit¬

vertrag unterzeichnet , demzufolge die Sowjet¬

union eine bprozcntige . von der Regierung der

Tschechoslowakischen Republik garantierte Obliga¬

tionsanleihe in der Höhe von 250 Millionen KL

für die Dauer von fünf Jahren emittiert . Diese

Anleihe wird zur Bezahlung der Bestellungen ver¬

wendet werden , welche die Sowjethandelsvrrtre -
tung an tschechoslowakische Lieferanten vergeben
wird .

Der Abschluß dieses Kreditvertrages gemein¬

sam mit dem kürzlich unterzeichneten Handels¬

vertrag bedeutet eine weitere Festigung der Wirt¬

schaftsverbindungen zwischen der Sowjetunion

und der Tschechoslowakei und wird einen weiteren

Schritt in der Friedenspolitik bilden , die die Re¬

gierungen der beiden Lander mit dem größten

Bemühen verfolgen und die fich durch den Ab - ,

schluß einer ganzen Reihe von Pakten , insbeson¬

dere drS Paktes betreffend gegenseitige Hilfelei¬

stung , kuudgrgebm hat .

Schwere Zwischenfälle
an der Grenze von Abenlnlen und Eriträa

Rom . Die italienische Regierung hat rin

Kommmligut ausgegeben » in dem es heißt : Im

Gebiete von Dansalien , an der eriträisch -abrffi -

nischen Grenze , unternahmen am 31 . Mai be¬

Kabinett gebildet
Heute Eidesleistung

Prag . Montag nachmittag wurde amtlich gemeldet : „ Der Präsident der

Republik hat die Liste der Mitglieder der neuen Regierung gemäß dem Ver¬

schlage des Vorsitzenden der Regierung Malhpetr genehmigt und wird am

Dienstag nachmittag von den Mitgliedern der neuen Regierung den vorge¬

schriebenen Eid entgegennehmen . "
Die offizielle Ministerliste soll erst am Dienstag veröffentlicht werden .

Rach privaten Znformattonen der „ Prager Presse " wird sie folgender¬

maßen lauten :

Ministerpräsident : Malhpetr
Aeußeres : Dr . Benes

Finanzen : Dr . T r a p l

Nationalverteidigung : F . M a ch n i r

Inneres : Dr . Cernh
Eisenbahnen : R . B e ch h n 8

Landwirtschaft : Dr . Hodja

Schulen : Prof . Dr . Sk r 8 m ä k

Handel : I . V . Najman
Arbeiten : Zug . Dostälek

Justiz : Dr . D 8 r e r

Post : Dr . Franke
Gesundheit : Dr . C z e ch

Unifizierung : Msgr . Dr . S r ä m e k

Fürsorge : Ing . N e c a s

Minister ohne Portefeuille : Prof . Dr . Spina .

Lampersberser gerettet !
Prag . ( Amtlich . ) Der Konflikt , der zwischen der TschechostowaKei und

Deutschland wegen des bekannten Zwischenfalles in Eisenstein entstanden ist ,

wurde nach längeren Verhandlungen liquidiert .

Der damals verhaftete deutsche Emigrant Zosef Lampersberger

wurde Montag den tschechoflowakische « Behörde » übergeben .

waffnete Abessinier einen Angriff auf einheimi¬

sche Gendarmen , wobei 30 Einheimische
erschlagen wurden . Am gleichen Tage

war italienisches Militär in der Stadt Mustahila

in Italienisch - Somaliland gezwungen , einen An¬

griff von bewaffneten Abessiniern abzuschlagen ,

die versuchten die italienische Grenzlinie z « über¬

schreiten . Dabei wurde eine Anzahl Angreifer

getötet .

Auch die anderen Kolonialmächte
rühren sich

Addis Abeba . Wie verlautet , ist die fran¬

zösische Garnison von Dschibuti in letzter

Woche erheblich verstärkt worden . Nach einer

amerikanischen Meldung soll die englische

Negierung beabsichtigen , 20 . 000 indische Schützen

nach Berbera zu verschicken.

Kiddentrop In london
Fühlungnahme in der Flottenfrage

London . Die deutsche Delegation mit von

Ribbentrop an der Spitze ist Sonntag abends in

London zu den Halboffiziellen deutsch-englischen

Marineberatungen , die Dienstag beginnen sollen ,

eingetroffen .
*

Paris . Die politische Oeffentlichkeit Frank¬

reichs und die Presse widmen den englisch-deut¬

schen Flottenverhandlungen ihre Aufmerksamkeit
und verhehlen in der Mehrzahl nicht ihre

offene Enttäuschung über das Vor¬

gehen der britischen Regierung . In Paris ist man

der Ansicht , dass dieses gesonderte Vorgehen

hauptsächlich auf Druck der britischen Admiralität

nach der Erklärung Hitlers erfolgt ist , demzu¬

folge sich Deutschland mit einer Flottenstärke be¬

gnügen will , die 35 Prozent der britischen See¬

stärke entspricht . Die britische Admiralität will

genaue Kenntnis darüber erhalten , welches

Schiffstypcn und Kaliber Deutschland zu bauen

gedenkt .

Ein neuer Fall von Menschenraub ?
Das mysteriöse Verschwinden eines deutschen Emigranten aus Prag

Donnerstag , den 16 . Mai , mittags 12 Uhr

30 verliess der 31jährige Emigrant Richard

Proft sein Wohnkollektiv ' in einem Vorort

Prags , um einige kleine Besorgungen zu machen .

Seinen Wohnungsgenossen sagte er , er wolle spä¬

testens in einer Stunde zum Mittagessen zurück

sein . Tatsächlich hatte er nur die zerrissenen

Schuhe an , die er zu Hause zu tragen pflegte , und

emen Rock übergeworfen , so dass er für einen wei¬

teren Gang gar nicht ausgerüstet war .

Seit dieser Feit blieb Prost verschwunden .
Am 27 . Mai traf bei seinen Wohnungs¬

genossen ein Brief von der Mntter des Verschwun¬

denen ein , die in Sachsen wohnt . In diesem Brief

bittet sie um die Uebersendung der Kleidungsstücke

ihres Sohnes und gibt als Begründung an » er habe

sich am 18 . Mai in Reusalza der deutschen Polizei

„gestellt "!
Die Echtheit des Briefes konnte nicht über¬

prüft werden , aber die Tatsache , dass er an einen

Bekannten ihres Sohnes geschrieben war , dessen

Namen die Mutter bisher nachweislich

nicht gekannt haben konnte , und der Um¬

stand , dass er an eine neue Wohnungs¬

adresse gerichtet war,die erst seit dem 16 . Mai ,

dem Tag des Verschwindens ihres Sohnes also ,

Gültigkeit hätte , beweisen jedenfalls , dass Proft

sich in den Händen der Gestapo befin¬

det , denn sonst hätten diese Fakten nicht bekannt

werden können . Es ist anzunehmen , dass die Mut¬

ter unter dem Druck der Gestapo den Brief schrei¬

ben musste , damit diese von dem Verdacht einer

Entführung entlastet werde .

Aber es kann kein Zweifel darüber herrschen ,

dass Proft niemals freiwillig nach Deutschland

zurückgekehrt wäre . Als Mitglied der Sozialisti¬

schen Arbeiterpartei Ende 1933 . - verhaftet , lernte

er alle Schrecken des berüchtigten Konzentrations¬

lagers Hohen st ein kennen . Er lebte nach sei¬

ner Entlassung weiter in Sachsen , bis Ende 1934

dort neue Massenverhaftungcn erfolgten , wobei

auch . Familienmitglieder Profts wegen angeblicher

illegaler Betätigung verhaftet wurden . Er selbst

konnte flüchten und lebte seit Jänner 193S m der

Tschechoslowakei als Emigrant . Er wusste , dass ihm
bei seiner Rückkehr nach Deutschland ein Verfahren
wegen Vorbereitung zum Hochverrat drohte .

Proft ist ein ruhiger , besonnener Mensch , der
an keinerlei Depressionen litt . Seine Lebensbedin¬

gungen in Prag waren nicht schlechter als die der
anderen Emigranten . Am Tage scjnes Verschwin¬
dens sollte er von der Flüchtlingsfürsorge seine
wöchentliche Unterstützung abholen . Kurz vor
seinem Verschwinden leitete er verschiedene Mass¬
nahmen ein , um sich in seinem Asyl besser einrich¬
ten zu können .

Als Prost das Kollektiv verließ , haste er höch¬
stens einen Betrag von 28 HL bei sich . Damit
konnte er nicht bis zur Grenze gelangen . Anderer¬
seits muß er dort bald angekommrn sein , denn
sonst hätte er sich nicht bereits am 18 . Mai in den
Händen der Polizei von Reusalza befinden können .

Aus all diesen Gründen ergibt sich die Ge¬
wissheit , dass er sich ebenso „ freiwillig " nach
Deutschland begeben hat , wie die deutsche Regie¬
rung anfangs die Stirn gehabt hatte , es auch hei
Berthold Jacob zu behaupten .

Rätselhaft bleibt vorerst nur , wie diese Ent¬
führung aus Prag bewerkstelligt werden konnte .
Es ist zu hoffen , dass die seit längerer Zeit geführ¬
ten Untersuchungen der Sicherheitsbehörden bald
Licht in dieses Dunkel bringen .

An den Fölsen der
Torturen gestorben . . .

Der Pariser „ Populaire " meldet aus
Essen :

Der ehemalige sozialdemokratische Abgeordnete
des Preussischen Landtags , Jakobs , ist - den
Folgen der furchtbaren Torturen unterlegen , denen
er im Konzentrationslager Pa¬
penburg ausgesetzt war . — Jakobs war der
Sekretär der Union derBergarbei -
t e r Deutschlands ; der Vorsitzende dieser Gewerk¬
schaft , H u s e m a n n, ist bekanntlich vor kurzem
ermordet worden . . .

Echo aus dem
sudetendeutschen Lager
Zwischen Henlein und Hlinka

Die deutschen Christlichsozia¬
len haben sich nach der Vorsprache ihres Partei¬
obmanns Hilgenreiner entschlossen , nicht in die Re¬

gierungsmehrheit einzutreten . Sie suchen diesen
Entschluß als das Resultat nationalpoli¬
tischer Erwägungen hinzustellen . Sie wagen
zwar selbst nicht zu behaupten , daß sie ihren Ein¬
tritt in die Mehrheit von gewissen Forderungen
abhängig gemacht hätten , aber sie stellen es so dar ,
als hätten sie es abgelehnt , ohne einen Auftrag
des »Gesamtdeutschtums " in die Regierung ein -

zutreteN . In dieser Fassung tischt auch die
„ Deutsche Presse " vom 2. ds . den Entschluß der

Christlichsozialen auf . Sie schreibt :

Vor den Wahlen bereits hatte die christlich¬
soziale Volkspartei im Hinblick auf die bisherige
Erfolglosigkeit der deutschen Regierungsbeteili -
gung den Grundsatz proklamiert und vertreten ,
dass ein « weitere Regierungsbeteili¬
gung nicht demWillen einer
einzelnen Partei anheimgestellt
bleiben dürfe , sondern dass die Frage „Regie¬
rungsteilnahme oder nicht " die erste ge¬
mein sameAngelegenheit des ge¬
samten Sudetendeutschtums sein müsse . Wenn sich
der Bund der Landwirte und die deutschen So¬
zialdemokraten in kurzsichtiger Verblendung und
vor allem aus parteiegoistischen Erwägungen her¬
aus über diesen zweifellos von der Not der Zeit
und dem Gedanken wirklicher Volksgemeinschaft
geforderten Grundsatz hinweggesetzt haben , werden
sie es trotzdem vor dem Volke zu verantworten

- haben .

Der Gedanke kehtt in dem Artikel mehrfach
wieder . Nachdem behauptet worden ist , die Be¬
deutung und das Prestige der christlich¬
sozialen Partei seien durch ihre Niederlage g e •
stiegen ( die » Deutsche Presse " meint zwar
selbst , diese Behauptung klinge » paradox " ) ,
heißt es :

Daher die Forderung , daß die Frage einer
Regierungsbeteiligung eine
gesamtdeutsche Angelegenheit im
Staate sei ; daher der Wille , in die Regierung nur
dann einzutreten , wenn die Gewissheit besteht , dass
dieser Schritt erfolgverheissend und von der
Mehrheit des sudetendeutschen Volles verstanden
wird .

Die Idee der Christlichsozialen ist absurd .
Sie ist bezeichnenderweise bei ihnen selbst erst auf¬
getaucht , als sie geschwächt waren und nicht mehr
die erste Geige spielten . 1926 fiel es ihnen nicht
im Traum ein , ihren Regierungseintritt als ein «
gesamtdeutsche Sache anzusehen und die andern
deutschen Parteien darüber zu befragen . ' Auch
1929 verhandelten sie selbständig und erst , als sie
in die neue Mehrheit nicht ausgenommen wurden ,
klagten sie die beiden deutschen Mehrheitsparteien
an , sie hätten eigenmächtig gehandelt .

Es ist nun ein ganz unvorstellbarer U n -
sinn , daß die deutsche Sozialdemokratie etwa bei
Henlein anfragen sollte , Tb sie in die Regierung
eintreten darf , während sie doch nicht zuletzt des¬
halb eintritt , um die deutschen Arbeiter vor dem
Fascismus Henleins zu schützen .

Im übrigen ist es eine grobe Entstel -
lungder Tatsachen zu behaupten , daß
die Christlichsozialen deshalb nicht in die Regie¬
rung gegangen seien , weil sie keine gesamtdeutsche
Vollmacht dazu hatten . Wir wissen , daß die
Chri st lich sozialen nichtin die
Mehrheit gegangen sind , weil
Hlinka nicht wollte . Die Ludaci hatten
Bedingungen gestellt . Wären diese angenommen
worden und wären die Ludaci in die Regierung
gegangen , so wären auch die Chrisüichsozialen ein¬
getreten . Also nicht von Henlein , sondern von
Hl inka ließ Hilgen reiner sich
f ü hr e n, nicht nationalpolitische , sondern kon¬
fessionell - klerikale Gründe wa¬
ren maßgebend . Wir wissen ebenso bestimmt , daß
ein eventueller Regierungseintritt Hlinkas , der für
den Herbst als möglich hingestellt wird , den der
deutschen Christlichsozialen automatisch nach
sich ziehen würde , ohne daß sie erst einen Kongreß
des Gesamtdeutschtums um Erlaubnis fragen
würden .
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Montagsjäger
Eine Zeitlang nach dem Hitler - Umsturz in

Deutschland war das „ Prager Montags «
blatt " innerhalb des deutschbürgerlich - demokra¬
tischen Blätterchors durch seine ganz kräftige anti -
fascistische Stimme geradezu wohltuend ausgefal¬
len und wir hcchen damals unsere Freude darüber
nicht verhehlt . In den letzten Monaten fanden wir
aber in dieser Hinsicht immer Weniger Grund zur
Freude . Und nun ist zu ernster Kritik Anlaß , denn
nicht mehr die Demokratie , sondern Herr Hen¬
lein findet jetzt dort seine gute Montags - Presse .
Der doch auch für bürgerliche Demokraten nicht
unstrittige Gelöbnis - Akt in der Egerer Helden¬
gedenkhalle ward vom „ Prager Montagsblatt " in
freundlichen Fanfaren übers Land getragen , und
im Innern des Blattes fand sich unter dem schon
allerhand sagenden Titel „ Kabinett der Verlegen¬
heit " aus der Feder des Herausgebers und Chef¬
redakteurs Egon Fischer ein Artikel , besten
Anfangszeilen schon die anscheinend wachsende
Sympathien zwischen Henlein und Fischer günsttg
beeinflussen dürften , auch wenn die schon im Ori¬
ginal gesperrt gedruckte „ dergeitigeStim »
m u n g " für die Aufnahme Henleins in die Re¬
gierung trotz der Hilfe des - „ Prager Montags¬
blatt " sich nicht ändern sollte . Für wen das
„ Montagsblatt " nunmehr seine Lanze einsetzen
will , geht aber unzweifelhaft ' aus folgenden Er -
kenntnisten Egon Fischers hervor :

> Die deutschen Minister , ob mit oder ohne
Portefeuille , werden ohne Einfluß bleiben . Das
ist schon im Hinblick auf die kaum noch zehn Pro¬
zent des sudetendeutschen Volke ? betragende Zahl
ihrer Wähler offenkundig .

Die schlafwandlerische Sicherheit , mit der da
bon der künftigen Einflußlosigkeit der deutschen
Minister spricht , entbehrt jeder politischen Begrün¬
dung und übrigens auch jener fairneß , die man
von einem doch keineswegs sascistischen Journa¬
listen selbst in der Gefahrenzone der Selbstgleich¬
schaltungsversuche verlangen könnte . Vollends aber
die „ kaum noch zehn Prozent " könnten
das Blatt um jenen Kredit bringen , den es bisher
außerhalb der SHF genoß . Die deutsche Sozial¬
demokratie und der Bund der Landwirte haben es

nämlich , trotz der Schlappen , auf etwa 2 4 P r o -

z e n t der gesamten deutschen Stimmen gebracht ,
unsere Partei allein auf etwa sechzehn Pro¬
zent . Und von den deutschen Mandaten , selbst
wenn wir vier kommunistische Mandate hinzuzäh¬
len , entfallen auf die beiden deutschen Regierungs¬
parteien sechzehn von siebzig , also , wie leicht aus¬

zurechnen , etwa 23 Prozent . Bei Herrn
Fischer aber verwandeln sie sich in „ kaum noch zehn
Prozent " . Merkwürd ' ger Fall ! Selbst wenn man

sich vorzustellen sucht , daß ein Montagsblatt eben
die Politik nach der vermuteten Gesinnung der

Mehrzahl seiner Leser gestalten will , wird man
von solcher politischer Mathematik überrascht und
fragt sich isiterestieriT ^ wohln stoch

'
die Reise

gehen soll .

Eid auf den Führer

In der Egerer Heldengedenkhalle , vor den

„ Eisernen Wehrmännern " , nahm Sonntag Kon¬
rad Henlein seinen Abgeordneten , Senatoren und
Landesvertretern den Eid ab . Der Parteivor¬
sitzende hat sich schnell wieder in den Führer zu -
rückverwandelt und hat , bevor noch die Erwählten

zur Ablegung des Eides auf die Berfastung des
Staates einberufen wurden , alle auf sein
Programm festgelegt , besten Inhalt nicht aus den

offiziellen Reden , umso deutlicher aber aus den

Flüsterparolen in RordÜöhmen hervorgeht .

Man könnte sich zufriedengeben mit der Er -

llärung , daß Henlein seine Mannen , die wider ihr
Erwarten . als Parlamentarier kaltgestellt sind ,

irgendwie beschäftigen muß . Das reichsdeutsche
Vorbild spricht aber zu laut aus der ganzen Auf¬

machung des Theaters — einen Weiheakt nennen
eS die bürgerlichen Schriftleiter — als daß man

nicht die gewolüe Nachahmung erkennen müßte .
So ruft Hitler von Zett zu Zeit seinen Reichstag
zusammen , um sich von ihm die Treue bestätigen
zu lasten , so umgibt er ihn mit der ganzen Goeb¬

bels - Regie , welche von der Musikkapelle bis zu
den Kranzniederlegungen geht . Die Unterschiede
sind kaum zu sehen . Wenn Hitler seine Kränze mit
den Farben schwarz - wciß - rot ziert , so muß sich
Henlein mit einer schwarz - roten Schleife begnü¬
gen . Der Weiße Streif wurde als Friedensfahne
nach Prag geschickt .

Oie Intervenienten

Die Regierungsbildung ist noch nicht voll¬

zogen , die deutschen Minister noch nicht ernannt
worden und schon melden sich wieder alle jene
Vollsgemeinschaftler , die sechs Jahre hindurch ihre

Arbett gut zu schätzen gewußt hatten , die Woche
für Woche mit tausend Wünschen gekommen waren
und Worte der überschwänglichsten Anerkennung
gefunden hatten , wenn inan ihre Bitten erfüllen
konnte . Bei den Wahlen haben sie uns dann nicht
gekannt . Ihr Herz und ihre Börse gehörten Hen¬
lein und die deutschen Regierungsparteien wurden

aus ihrer „Bollsgemeinschast " gestrichen . Jetzt
werden wir gnädig wieder ausgenommen , denn ,
wie eS im sonntägigen Brünner „ TageSboten "
heißt , die nationalpolitische Praxis erzwingt
die Anerkennung der Volksgemeinschaft in . dem

vordenWahlen anerkannten Sinn . Was be¬

deuten die tönenden Worte ? Die Herren geben

ganz einfach wieder ihre Visitenkarte ab . Morgen
und übermorgen schon werden die deutschen Mini¬

ster , die parlamentarischen Mandatare der deut¬

schen Regierungsparteien das Vergnügen haben ,
wieder als Vertreter deS deutschen Volkes angeru¬
fen zu werden von Leuten , die sie wochenlang im

Schmutz herumgezogen haben . Wir sind überzeugt ,
daß sie beglückt sein werden , die alten treuen Be¬

sucher wiederzusehen , wenn auch mit dem SHF -
Abzeichen — unter dem Rockaufschlag .

Ein Borgang , der sich nur mit dem erwähnten
Kantönligeist erklären läßt .

Die Folgen dieser Absttmmung über die

Kriseninitiative liegen llar auf der Hand . Einen

Tag , bevor die 338 . 000 Unterschriften für diese

Vorlage im Bundeshaus abgeliefert wurden ,

hielt der damalige Volkswirtschastsminister , Bun¬

desrat Schultheh , eine aufsehenerregende
Rede in Aarau , in der er von den „ehernen , un¬

veränderlichen Gesetzen der Wirtschaft " sprach ,
die gebieterisch eine „ Anpassung der Lebenshal - ,
tung , der . Preise und Löhne an die Schrumpfung
der Weltwirtschaft " fordern . Zur gleichen Zeit
war eine Denkschrift des Unternehmer¬
verbandes veröffentlicht worden , die znit
genau der gleichen Begründung einen L o h n -

a b b a u von „ zunächst zwanzig Prozent " ver¬

langte . Der offen provokatorische Charatter dieser
Rede und der Denkschrift hatten im ersten Augen¬
blick eine gewaltige Welle der Empörung hervor - ,
gerufen . Bundesrat Schulthetz ging . . Aber sein
Amtsnachfolger , Bundesrat O p r e ch t , unter¬

scheidet sich von seinem Vorgänger nur dadurch ,
daß dieser früher einmal als Mann des Fort¬
schritts gatt , während Oprecht von jeher ein aus¬

gesprochener Scharfmacher gewesen ist , der außer¬
dem sehr enge geschäftliche Beziehungen mit der

Rüstungsindustrie unterhält . An der Entschlossen¬
heit des schweizerischen Bürgertums , der Abbau -
politik mit aller Energie auf allen Gebieten zum
Durchbruch zu verhelfen , konnte somit nie gezwei¬
felt werden und heute , nach dem 2. Juni ,
scheint es freie Bahn zu haben .

Dabei wird es allerdings nicht ohne heftige
Kämpfe abgehen . Die Referendumsdemokratie ,
die sich gegen die Kriseninitiative gewendet hat ,
wird sich — und zwar interessanterweise ebenfalls
wegen „föderalistischer Bedenken " — gegen Vor¬

lagen des Bundesrates wenden , die eine Durch¬
führung der Abbaupolitik bezwecken . Das Beispiel
der Ablehnung des Lohnabbaues bei den Bundes¬
bahnangestellten in der Bolksabsttmmung vom
28 . Mai 1833 bildet einen Beleg dafür . Anderer¬
seits ist freilich die Gefahr nicht zu übersehen ,
daß die Demokratie von den herrschenden
Parteien abgebaut werden wird . Es sind be¬

reits bis jetzt über 80 „ dringende Bun¬
desbeschlüsse " ergangen , die durch Par «
lamentsbefchluß der Volksabstimmung entzogen
worden sind . Und im Parlament besitzt der Bun¬
desrat eine hinreichende Mehrheit für die Deckung
derartiger Verfassungsverbiegungen .

Das arbeitende Voll der Schweiz hat am

2. Juni eine Niederlage erlitten , zu der viele

Zehntausende , die ihm angehören , selbst durch ihre
Sttmmabgabe mitgeholsen haben . Gewiß sind
42 Prozent eine starke Minderheit , aber eben doch
nur eine Minderheit . Und nicht nur für diese

^ 2 Prozent , sondern auch für das gesamte
arbeitende Volk wird sich binnen kurzem die Frage
stellen , auf welchem Wege der Reaktion entgegen¬
gewirkt werden kann , die nunmehr überall zum

Vorstoß ansetzen wird .

Auf dem Boden der abgelehnten Krisenini¬
tiative wird der Kampf nicht mehr geführt wer¬
den können . Dennoch besteht die Notwendigkeit ,
der bürgerlichen Gesamtkonzeption , die zur Ver¬

elendung führt , eine andere Gesamtkonzeption
gegenüberzustellen , die den Weg zum Aufbau der

Wirtschaft und zur wirllichen Beseitigung der

Krffennot weist .
Glücklicherweise - besitzt die schweizerische Ar¬

beiterbewegung den Plan der Arbeit ,
der vom Verband der öffentlichen
D i e n st e ausgearbcitet und vom Luzerner Par¬

Der sozialistische Vorstoß
In der Schweiz
Die Kriseninitiative der Partei und Gewerkschaften
mit geringer Mehrheit abgelehnt

Bern . ( SDA . ) Das Schweizer Bolk verwarf in der sonntägigen Abstimmung mit rund

426 . 000 Ja - und 566 . 000 Nein - Stimmen das von sozialistischen und gewerkschaftlichen Kreisen

ausgrgangene Volksbegehren , welches die Aufnahme eines neuen Artikels in die Bundesvrrfäffung

forderte , der bestimmte Maßnahmen zur Bekämpfung der wirtschaftlichen Krise

und ihrer Folgen gesetzlich verankern sollte . Vier Kantone stimmten der Vorlage zu , acht verwar¬

fen sie . Die Stimmbeteiligung betrug 84 Prozent .

Dieses Ergebnis der sonntägigen Volksabstimmung bedeutet einen großen Achtungser¬

folg der schweizerischen Sozialdemokratie . Zum erstenmal in der politischen Geschichte Europas

treten Arbeiter , Mittelständler und Jungbauern mit einem gemeinsamen Wirtschaftsprogramm

vor das Bolk . Sie haben eine Stimmenzahl erreicht , dieknappandieMchrheit herankam .

Zum Siege der sozialistischen Kriseninitiative fehlten nur noch 70 . 000 Stimmen . Die Krisenpro¬

bleme der Schweiz sind mit der Ablehnung der sozialistischen Vorschläge nicht gelöst . Die schwei ¬

zerische Arbeiterbewegung wird noch Zeit finde «,
Mehrheit zurückzulegen .

( R. F. ) Wer sich die Abstimmungsergeb¬
nisse über die Vorlage genauer ansieht , der er¬

kennt bald , aus welchen Gründen es zu der

ablehnenden Entscheidung gekommen ist . Aus¬

schlaggebend waren die Furcht vor derEntwer -

tung der Sparguthaben durch
eine Inflation , die angeblich die ' Folge der Ini¬
tiative geloesen wäre, . sowie „föderalistische Be¬

denken " , richtiger : „ K a n t ö n l i g e i st " , der

sich vor allem in der Westschweiz und auch in

Genf , aber auch in allen anderen Kantonen mehr
odek' tveisister bemerkbar mächt . " ^

Das Bürgertu m hat , natürlich in di¬

rekter Verbindung ' mit den Großbanken
und der Industrie , den Kampf gegen die

Initiativ « mit allen zu Gebote stehenden Mitteln

geführt . Dazu gehörte auch eine Panikma¬
che r e i , für die bezeichnenderweise nicht nur die

Inlands « sondern auch die Auslands -

preffe in Bewegung gesetzt wurde . Wenn das

„ Prager Montagsblatt " seinen Bericht über das

Abstimmungsergebnis mit dem Satz überschrieb ,
„ daß das Schweizervolk „ Die Franc - Entwertung
ablehne " , dann ist das ein Symptom für die

wütende Kampagne der schweizerischen Hoch¬
finanz , die da - Schweizervoll für - en Fall , daß

die letzte Etappe bis zur Eroberung der Volks ¬

es die Krsseninitiative annehme , mit der Dis¬

kreditierung seiner Währung vor dem Auslände

bestrafen . wollte !
Da - zweite Moment , der „ Kantönli¬

geist " , trat deshalb in Erscheinung , weil die

Vorlage eine bestimmte Zentralisierung
d « r Krisenbekämpfung notwendig
gemacht hätte . Die ungünsttgen Ergebnisse in der

Westschweiz , die solchen Erwägungen besonders
leicht zugänglich ist — eS ist übrigens unverkenn¬
bar , daß hier eine Art Ratio nalitäten -

" pVoh ' rem zuÄ' Vorschein kommt —- bestängen
nur gewisse Erfahrungen , die mtt anderen Pro¬
blemen der schweizerischen Polftik (z. B. mit der

Rechtsvereinheitlichung , dem Getreidemonopol
usw . ) gemacht worden sind .

Die schweizerische Politik ist eben viel kom¬
plizierter , als man cs sich in anderen Ländern
gewöhnlich vorstellt . Ein Beispiel mag genügen ,
um die Schwierigkeiten einer „ Referendums¬
demokratie " zu zeigen : das Schicksal des Gesetzes
über eine schweizerische Altersversicherung » der
keinerlei finanzielle und polttffche Bedenken ent¬
gegenstanden , die von allen Parteien des Lan¬
des zur Annahme empfohlen , und trotzdem in
der Volksabstimmung abgelehnt wurde !
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„ Das weiß ich ja , Beinsteller , deshalb hab ' ich
Ihnen auch verziehen . . . " und zum Meister ge¬
wendet , fuhr sie fort : „ Herr , ich bestätige , da er
ein gutes Herz hatte , und bitte flehenllich um sein
Heil . "

Aengstlich mischte sich der Höllenbewohncr
inS Gespräch : „ Ich berufe mich auf das Gesetz
des Höllengerichtes : Es sind zwei Schalen , die

Schale der Sünden und die Schale der Verdienste .
Seine Schale der Sünden hängt tief herab . Was

sage ich Schale ? Seine Sünden hätten nicht Platz

auf einem Streifwagen , seine Verdienste , samt den

ehrlos erfundenen , könnte man in ein Ränzlein
binden . Ich protestiere gegen die demoralisierenden
Tendenzen , die hereingebracht werden . "

„ In diesem Falle sei mir gestattet , sein Herz

auf die Waage zu legen " , rief der Engel Sophie -

chen .
Der Höllenbewohner wehrte sich zwar mit

Händen und Füen , aber der Engel , vom Meister

durch einen Blick belehrt , hatte nichts dagegen ein¬

zuwenden . Da nahm Sophiechen Beinstellers Herz
und legte es auf die Schale der Tugend .

Jetzt endlich bewegte sich die Schale und sank

langsam nieder .
Gott lohn ' - dem Mädel , dachte Beinsteller

andächtig , als er zu seiner Freude bemerkte , wie

sich das Gesicht des Teufels in Mut verzog .
„ Das dürfte Fegefeuer werden . "

Die Schale blieb stehen, die Sünden waren

noch immer schwerer als die Verdienste .

„Jetzt wünschest du dir wohl zwei Herzen , du

Gauner ? " sprach gütig der Herr .

„ Ja , Herr , ich gäbe viel darum , wenn es

möglich wäre . Ich macht ' so gern beim Fräulein
Sophiechen sein ! "

Und der Herr sprach : „ So legt denn auch
seinen Buckel auf die Schale , der die Ursache seines
ersten Falles war . "

So geschah es . Der Engel Richter , der jetzt sah ,
was für einen Protektor dieser Dieb hatte , ver¬

setzte der Schale einen leisen Stoß , wie es die

Kaufleute auf Erden machen , wenn sie eine Kunde
um ein Deka Übervorteilen wollen .

Es wäre aber gar nicht nötig gewesen . Kaum

hatte der Buckel die Schale gestreift , stürzte sie mit

großem Getöse nieder und die Schale mit Bein -

stellers Sünden schnellte hoch empor . Die Höllen¬
bewohner spuckten voll Wut und ließen Winde , die
nach Kolophonium stanken . Jemand rief „ Taug¬
lich ! " Himmlische Posaunen erschallten und feier¬
ten den neuen Himmelsbewohner , der » von seinem
Ruhm umflossen , von seinen Sünden und seinem
Buckel befreit , an der Seite des engelhaften Fräu¬
leins Sophie in den Himmel schwebte .

*

Als Beinsteller des Morgens erwachte und

Cliafchek im Pyjama an seiner Seite erblickte , be¬
dauerte er , da alles nur ein Traum gewesen war .

Dennoch fühlte er sich geistig gestärkt . ES freute
ihn sehr , daß ihm seine ganze Umgebung fremd
vorkam .

Der Abglanz seiner neuen Einstellung war

so deutlich in sein Gesicht geschrieben , da ihn Elia -

schck mit den Worten begrüßte : „ Du siehst ja wie
ein neues Nuslagenfenster aus , Beinsteller ! "

„ Bruderherz , ich habe so einen selffamen
Traum gehabt , daß ich setzt noch ganz verteppt
bin " , erwiderte Beinsteller . „ Es ist kein Vergnü¬
gen , im Schlafe . im Himmel zu sein und in so
einem Beisel zu erwachen . "

„ Du kannst mir alles erzählen , während ich
meine Morgengymnastik mache " , sagte Eliaschek
und warf sein Pyjama ab . Jetzt stand er wie ein

junger , schöner Gladiator da . „ Du tust mir

eigentlich sehr leid " , sagte Beinsteller mit nieder¬
geschlagenen Augen . „ Du bist ein ganz guter .
Bursche und hast ein so arges Schicksal vor dir . "

Hierauf erzählte er ihm Bruchstücke aus sei¬
nem Traum , was bei Eliaschek solche Hetterkeit
hcrvorries , daß er seine Turnübungen aufgeben
mußte . Beinsteller aber hatte infolge des Geläch¬
ters die ganze Lust verloren , weiterzuerzählen ,
und war froh , als Herr Fleckchen erschien , um ihn
zum Protokoll zu führen .

Der gute Mann war nach der gestrigen
„ Nase " die er Beinsteller zuschrieb , noch sehr auf¬
geregt . „ Komm , du buckliges Ungetüm " , lautete
die Anrede , „ der Vizepräsident ist fabelhafter
Laune und wird dich auffreffen , tvas du übrigens
Verdienst . "

„ Herr Fleckchen " , rügte Eliaschek , „heute
wird Beinsteller von allen hundeelend behandelt .
Wissen Sie denn nicht , daß « r im Schlaf bis in
den Himmel gekommen ist ? "

„ Dafür wird er in einer Weile in der Dun¬
kelkammer sitzen " , lautete Fleckchens barsche Ant¬
wort . Er war nicht zum Scherzen aufgelegt .
„ Und Sie , Herr Eliaschek , stehen wieder wie ein
Hengst da ! Wenn der Alt « käme und Sie in
Ihrem Adamsgewand erblickte , gäb ' s wieder eine
Nase ! Ferdl , marsch ! "

Beinsteller kam heute aller westliche Zorn
ganz bedeutungslos vor . Es war ihm völlig
gleichgültig , ob man ihn in die Dunkelkammer
setzen , freilassen oder auf ein Jachr einsperren
würde . Er hätte mit völliger . Ruhe sein TodeS -
urtell ausgenommen . Während er durch die end¬
losen Gänge ging , verschiedene Treppen auf und
ab stieg , sah er nur eines : Fräulein Sophiechen ,
die ihm vom Himmel geschenkte Braut . Er wußte
nicht einmal , daß ihn der erboste Herr Fleckchen
führte , der jede Ecke benützte , ihm mit dem Schlüs¬
selbund einen Stoß zwischen die unempfindlichen
Rippen zu versetzen . In dieser glücklichen Ge¬
fühllosigkeit betrat er tzie schöne Kanzlei des Vize¬
präsidenten und blieb ' wie eine Maschine vor der
majestätischen Gestalt deS Richters Kvech stehen .

der in größter Erregung seine schönen Teppiche
und seine majestätische Ruhe mit Füßen ttat .
Herrn Fleckchen schien die Auflegung des Vize¬
präsidenten unverhältnismäßig groß in Anbetracht
von Beinstellers gestrigem Vergehen . Kvech
konnte ja kaum sprechen . Fünf Minuten lief der

Vizepräsident hin und her , warf Beinsteller nie¬

derschmetternde Blicke zu . Dieser stand da wie ein

Lämmchen , dreht « ergeben den Kopf rechts , links ,
rechts , links , je nachdem , in welcher Richtung der

Richter ging . Dann wies Kvech mit einer wüten¬
den Kopfbewegung den Gefanqenaufseher Fleck¬
chen hinter die Tür . Er blieb vor dem Dieb stehen
und ftagte gehässig : „ Also , wie war eS eigent¬
lich ?"

Beinsteller erwachte aus seiner himmlischen
Lethargie . Er erfaßte wieder die irdischen Ge¬

schehnisse , wobei er eine gewisse Rolle spielte , und
fragte : „ Bitte schön , was soll eigentlich gewesen
sein ? "

Der Rat Kvech erwiderte nun etwas Uebcr -
raschendes : „ Na , die Geschichte mit der Uhr und
Kette . "

„ Aber , gnädiger Herr " , flüstette Beinsteller
vorwurfsvoll , „ warum wollen Sie mich mit aller
Gewalt ins Unglück stürzen ? Ich habe schon eine

Dunkestammer dafür erwischt , ich kann nicktS
andres sagen , als was ich gestern gesagt habe , und
will meine Strafe absitzen . "

„Beinsteller , ich werde Sie einsperren , bis
Sie schwarz werden . Sie ziehen die Gerichte an
der Nase herum ! "

„ Bitte " , wehrte sich Beinsteller , „ich will ia
überhaupt schweigen , will mein « Strafe abbrum¬
men und niemanden an der Rase herumziehen . "

Der Vizepräsident betrachtete prüfend Bein¬
stellers Gesicht . Dann brüllte er mit Donner¬
stimme : „ Sie Lump , warum haben Sie Ihren
Komplicen verschwiegen ? "

Beinsteller schnürte eS die Kehle zu . Jesu »
Maria , dachte er , jetzt ist auch das unglückliche
Mädel in der Patsche . Er flüsterte : „ Was für
einen Komplicen ? " lFortsetzung folgt . )



Nr . 130 DienStag , 4 . Juni 1935 Seite 3

ieiiag der Sozialdemokratischen
Partei Ende Jänner dieses Jahres als Ar -

Msprogramm angenommen worden ist . Dieser
Plan der Arbeit bildet ein umfassendes , klar und

konkret dargelegtes Programm für einen Umbau

ber schweizerischen Wirtschaft , die Schweiz aus

den Fesseln des Finanz - und Monopolkapitals
^freien und so eine krisenfreie , ausbauende Plan -

toittschaft ermöglichen kann .

, Die Kriseninitiative war in ihren Forderun -
flen viel bescheidener , ohne deshalb von der

Bourgeoisie weniger verbissen bekämpft zu wer¬

ben, als es bei einer Abstimmung Aber den Plan
bei Fall gewesen wäre . Es gab Partner
bei der Aktion für die Kriseninitiative , die

ben Plan als „ zu radikal " ablehnten . Die

krfahrungen. die sie mit dem Radikalismus
bes Bürgertums gemacht haben ' und die Er -

!ahrungen, die das arbeitende Bolk mit der

«Ute triumphierenden Bourgeoisie machen

dird. werden ihren Eindruck nicht verfehlen .

Poch.stärker als bisher wird sich im Verlaufe der

Entwicklung im arbeitenden Bolk das Bedürfnis

' M einer neuen , sozialen , antikapitali «
Zischen Politik geltend machen . Und denen ,

b>e den Plan der Arbeit als wirklich mögliches,
konkretes System einer solchen Politik vertreten ,

Md die Aufgabe und die Verantwortung zufal -
len, die Führer des arbeitenden Volkes zu wer¬

ben, das sonst mit der Zeit ebenfalls der fascisti -
Ichen Demagogie ausgeliefert würde .

vurchführungsverordnung
rum ffluggesetz

Das Ministerium für öffentliche Arbeiten

bat der interministeriellen Behandlung den Ent¬

wurf einer Regierungsverordnung zugehen lassen,

Mch welches das Gesetz 172/25 betreffend daS

Flugwesen durchgefichrt werden soll . Der

Entwurf beinhaltet eine detaillierte Regelung des

Wugwesens in jenen Punkten , für die das Gesetz
Mr das Flugwesen die Herausgabe entsprechen -
M Vorschriften im BerordnungSwege offen liest .

Per Entwurf lehnt sich an die Vorschriften des

^kommens Wer die Regelung des Flugwesens
° ° m 13 . Oktober ISIS ( Nr . 35/1S24 ) , an des -

Beilagen und Nachträge und an dem Beschlust

Jt Internationalen Konferenz für Flugwesen in

Paris an und enthält insbesondere Bestimmun¬
gen über die Flugzeuge , die Flieger , die Flug¬

betze, die Flugproduktionen, die Fliegerunfälle
M die Flug-Orientierungsauffchristen sowie

M ausführliche Sicherheitsvorschriften für das

Wiegen.

Desequestrlerung
der slowakischen Kirchengüter
Auf Grund des modus vivendi

.. Am 31 . Mai d. I . übergab die Liquida «

Mskommsssion die sequestrierten Kirchengüter,
? e sie bisher verwaltet hatte , in die Hände deS

Vertreters der katholischen Kirche, des Bischofs

P. Jautausch als apostolischem Administrator.
Pevnit ist die Verwaltung dieser Kirchengüter
M 1. Juni in die Hände der Kirche übergegan«

Zugleich hat die Verwaltung der Liquida «

Mskommission aufgehört .
Für die staatliche Verwaltung waren bei der

^ergäbe zugegen die Liquidationskommission
dem Vorsitzenden Regierungsrat Dr . Vitek ,

!j^ner Sektionschef Mlöoch aus dem Schulmini«
Mium und Ministerialrat K. Moser aus dem

!Pustenminifterium«

voulssons Programm
I Paris . Ministerpräsident Bouisson ar «

bettete am Sonntag an dem Text der Regierungs¬

erklärung , mit der er sich am Dienstag der fran -

fudetendeutsdict Zeifspie ^ ef

basischen Kammer vorstellen wird . Die vier

Hauptpunkte der Regierungerklärung sind :

Beibehaltung des gegenwärtigen Werte - des

französischen Francs , Eindämmung und Be¬

strafung der Spekulation , Gesundung der Fi -

nanzlnge und Belebung der Wirtschaft .

Das Kabinett wird das Parlament um eine

Nur bis Ende Oktober gülttge Voll¬

macht ersuchen .

I Der Reuter-Berichterstatter erfährt , dast

vtaatsminifter und Finanzminister Caillanx
die Einberufung einer internationalen
Konferenz für Währung st abili -

! i e r u n g beabsichtigt .

Die „ Rote Fahne “ lügt
Sonntag , den 2. Juni , bringt die „ Rote

Fahne " einen Zweifpatter auf der ersten Sette ,

„ Sozialdemokraten in offenem Bündnis mit Fasci -

sten " , in dem n. a. behauptet wird , daß in Politz

a. d. Meltau , bei der Wahl der Bezirksvertretung ,

die deutschen Sozialdemokraten
mit den Henleinfaseisten gekop¬

pelt haben . Da nach den Bestimmungen des

Gesetzes über die Wahlen in die Bezirksvertretuu -

grn , nur dir einzelnen an der Wahl im Bezirk be -

teiligten Parteien koppeln können , und da Politz

an der Mettau politisch zum Bezirk Braunau ge¬

hört , kann diese Koppelung nur im Bezirk Braunau

vor sich gegangen sein . Diese Behauptung ist nicht

nur eine der vielen in diesen Tagen von den kom¬

munistischen Organen gegen unsere Partei auSge -

streuten Verleumdungen , die jeder Unterlage ent -

Dle Landjugend auf dem Weg

zur Gleichschaltung
In Teplitz - Schönau fand Samstag und

Sonntag die Reichstagung des Bundes der deut¬

schen Landjugend statt , der bisher in engster Ver «

bindung mit dem Bund der Landwirte stand .

Referate und Debatte standen im Zeichen der Nie¬

derlage des Landbundes und schwerster Nieder¬

geschlagenheit der jungen Generation , die zum

grössten Teil zwiespältig eingestellt ist . Die Leute

der Landjugend wollten zwar nicht wie gewisse

ältere Herrschaften ihre Partei im Stich lassen

und zu Henlein gehen , sie sind aber ideologisch

nicht weit genug von Henlein entfernt , um den

Kampf gegen den Fafcismus mit Ueberzeugung
und neuem Mut aufzunehmen . So kam die Reichs¬

tagung zu dem Entschluss , den Bund der Land¬

jugend als gänzlich unpplitische Ver¬

einigung fortzuführen . Die Betätigung
in derParteiist den Funktionären des Bun¬

des untersagt und kein Bundesmttglied darf

im Bunde polittsch tätig sein .

Aus der Tonart und der Tendenz der Aus¬

sprache ging klar hervor , dast es sich um eine

Kimschaks „Freiheitsbund “
wird auf kaltem Wege dezimiert

Wien . Der liampf . um. die . Wchrforma -
ttonen der ehemaligen christlichfozialen Partei hat

mtt einem hundertprozentigen
Sieg Starhembergs geendet . Im

Rahmen der angekündigten „ Reorganisierung "
der Militärformationen werden bereits im Juni
alle Mitglieder der Kunschak - Organisation
„ Freiheitsbund " entlassen werden , die

erst nach dem Feber 1934 in diese Formation ein¬

getreten sind . ( Vorher hatte die ganze Organi¬

sation überhaupt nicht viel zu bedeuten ! ) Dafür

werden sie in die „Vaterländische Front " einge -

gliedert werden und sollen in deren Rahmen den

Kader der „ patriotischen " Arbeiterschaft

bilden .
Auch der niedcrösterreichische LandeSbauernrat

scheint mit der Entwicklung nicht recht zufrieden

zu sein . Er hat am Sonntag eine Resolution ge -

Vom Wallisch - Buch
„ Ein Held stirbt “
mit dem die Genossin Wallisch dem großen Mär¬

tyrer der sozialistischen Arbeiterschaft , Koloman

Wallisch , ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat ,

ist bereits eine Auflage von 10 . 000 Exemplaren

restlos abgesetzt worden . Inzwischen wurde eine

zweite Auflage hergestellt , die soeben fertig gewor¬

den ist . Bestellungen auf das Wallisch - Buch kön¬

nen also wieder ausgeliefert werden . Sie sind an

die Zentralstelle für daS Bildungswesen , Prag

XU , Slezskä 13 , zu richten .

fastt , in der er die Erfüllung des noch von Doll¬

fuss gegebenen feierlichen Versprechens urgiert ,

dass er im Rate der Führer der Vaterländischen

Front seiner Bedeutung entspre¬

chend vertreten sein werde .

Die Zahl der im Zusammenhang mit der

Affäre der illegalen nationalsozialistischen Korre¬

spondenz „Jllkor " verhaftet « Nationalsozialisten

ist Sonntag auf 30 Personen gestiegen .

Ueberraschte Nazi

schieben gegen Gendarmen

In einem Walde bei Krems überraschte die

Gendarmerie etwa 40 Nationalsozialisten bei

einer militärischen Nachtübung . Die National¬

sozialisten stellten sich gegen die Gendarmen , so

dass es zu einer Schietzerei kam , bei welcher

ein Nationalsozialist verletzt wurde . Dann er¬

griffen die Nationalsozialisten die Flucht , wur¬

den jedoch teils sofort , teils am nächsten Tage er

, griffen und verhaftet .

behrrn , sondern auch so lächerlich , daß sich jeder
Mensch , der den Kampf der Sozialdemokraten
gegen die Henleinfascisten im Bezirk Braunau

kennt , angrekelt von den erbärmlichen Kampf¬
methoden der Kommunisten , von dieser Meldung
abwenden mutz . AbernnndieWahrheit :

Im Bezirke B r a un a u, zu dem auch Politz
an der Mettau gehört , hatdieDeutscheSo -
zialdemokratie als einzige
deutsche Partei die Koppelung
mit de » übrigen deutschen Par¬
teien abgelehnt und — „ Rote Fahne "
nimm das zur Kenntnis ! — mit den Kom¬

munisten gekoppelt . Das ist die Wahr¬
heit , die jederzeit von der kommunistischen Partei
deS Bezirkes Braunau und von der Bezirksbehörde
bestätigt werden wird .

einse it i geAbgrenznng gegen den
B. d. L. handelte , während die Brücken zu Hen¬
lein nicht abgebrochen wurden . Ausdrücklich wurde
betont , dast es das Ziel der Landjugend gewesen
sei , neueMännerandie Spitze der Bewegung
zu bringen und sie insbesondere unter die Füh¬
rung GnstavHackers zu stellen .

Der Befchlust der Landjugend scheint also ,
obwohl in Teplitz nur der Jugendführer Toni
Müller und nicht Hacker selbst in Erscheinung
getreten ist , die erste Antwort Hackers
auf die Lösung der Mandatsfrage im B. d. L. zu
sein, , weil man ihm den Austausch Z i e r h u t s

gegen Dr . Hetz verweigert hatte . Es wird Wohl
nicht lange dauern und der „unpolitische " Reichs -
verbmid der Landjugend wird bei Henlein landen .

Vie Aiisslger Stadtvertretung

gegen Neuwahlen indieGemelnde

Eine Sitzung der Nussiger Stadtvertretung
am Montag , der eine ausserordentlich zahlreiche
Zuhörerschaft beiwohnte , hatte sich mit zwei

Dringlichkeitsanträgen der bürgerlichen Gruppen

Die Linke erobert
die Pariser Bezirksvertretung

. , Paris . Am Sonntag sandelt in den Vor « ,

stadkgemcinden des Pariser Bezirkes die engereit

Wahlen in die Bezirksvertretung
statt . Die gemeinsame sozialistisch - kommunistische
Front siegte in 18 Bezirken von 23 , und zwar die

Kommunisten in 13 , die Sozialisten in fünf Be¬

zirken . In der Pariser Bezirksvertretung werden

die Parteien der Rechten und des Zentrums 87 ,

die Parteien der Linken und der gemeinsamen

Front 78 , und zwar die Kommunisten 33 , die un¬

abhängigen Kommunisten 10 , die Sozialisten 12 ,

die Neosozialisten acht , die republikanischen So¬

zialisten fünf und die Radikalen fünf Mandate

haben . Die Linke gewinnt alle 20 neuen Man¬

date , um die die Zahl der Pariser Stadträte er¬

höht worden war . Hievon entfaflen zehn Man¬

date auf Paris und zehn auf die Pariser Vor¬

städte .
Vorsitzender des Pariser Munizipal¬

rates , dessen Mehrheit sich aus den Gruppen
der Rechten und des Zentrums zusammensetzt ,
bleibt ein Vertreter dieser Mehrheit , während
Vorsitzender der Bezirksvertretung ein Mit¬

glied der Linken , wahrscheinlich ein
S o z i a l i st , sein wird .

Vie Beistandspakte

hieb * und stichfest

Paris . Das französische Auhenministerium
wird wahrscheinlich Dienstag die deutsche Rote be¬

treffend die juridischen Einwendungen zum fran¬
zösisch - sowjetrussischen Hilfsleistungsvertrag be¬

antworten . Nach dem cinmüttgen Urteil der fran¬
zösischen Presse sind die Gründe auf die die deutsche
Regierung ihre Einwendungen stützt , nicht stich -
hältig und der französisch - sowjettussische Vertrag
sowie auch der tschechoslowakisch - sowjetrussische
Vertrag widersprechen weder juristisch noch sachlich
dem Bölkerbundvertrage oder dem Locarno - Ab¬
kommen .

Auch Fachleute des britischen Aussen¬
amtes studieren nunmehr die deutsche Note und
werden gleichzeitig das Urteil über den französisch¬
sowjetrussischen Vertrag und sein Verhältnis zu
den Abmachungen von Locarno bekanntgeben .

*

London . In amtlichen Londoner Kreisen
wird erflärt , dass kein Grund zu einer Revision
der Verpflichtungen des Locarno - Vertrages be¬
steht , weil der französisch - sowjetrussische Pakt
nicht in den Locarno - Vertrag eingreife . Durch
diese Erklärung werden demnach die Informativ «
nen dementtert , denen zufolge die deutschen Ein «
Wendungen gegen den französisch - sowjetrussischen
Pakt die britische Regierung von der Notwendig¬
keit einer genauen Abgrenzung ihrer Verpflich¬
tungen überzeugt hätten .

Die Bonzen im Speck . . .
Hitler zahlt 120 . 000 Mark Kirchensteuer

Hie und da wird doch der Schleier gelüftet ,

der die Einkommensverhältnisse der fascistischen

Führergestalten umgibt . In Berlin wurde be¬

kannt — Goebbels selbst hat es im Freundes¬

kreise erzählt —, dass der Reichspropagandamini¬

ster ’ des Dritten Reiches jährlich 35 . 000 Mark

Kirchensteuer bezahlt . Hitler zahlt einen weitaus

höheren Betrag , nämlich 120 . 000 Mark im Jahr .

Nach den Bcmessungsgrundlagen berechnet er¬

gibt dies bei Goebbels ein Jahreseinkommen

von zweieinhalb Millionen , bei Hitler von fünf

Millionen Mark .

Das sind die „ bescheidenen " Führer einer

Partei , die gleich unseren Henleins mtt dem

Schlagwort zur Macht gekommen sind : „ Die

BonzenimSpeck . . . "

und des früheren Führers der kommunisttschen
Fraktion und jetzigen Henlein - Anhängers , des
Stadtvertreters Günter , zu beschäftigen . Sie

forderten , in Rücksicht auf den Ausgqng der Wah¬
len , die Regierung zu ersuchen , Neuwahlen in die

Gemeindevertretung der Stadt Aussig auszu¬
schreiben . Beiden Anträgen wurde die Dringlich¬
keit nicht zuerkannt . Gegen die dringliche Verhand¬
lung der Anträge stimmten die Sozialdemokraten
und die tschechische Gruppe , die Vertreter dec

Christlichsozialen , der DAWG , des Ständebundes
für Handel und Gewerbe und die Ko m . mu -
n i st e n. Der kommunistische Redner hatte er¬
klärt , dast seine Fraktion für die Dringlichkeit der
Anträge stimme , um zu ihrem Inhalt Stellung
nehmen zu können . Für die Dringlichkeit wurden
IS Stimmen von 42 abgegeben . Die Zuhörer , die
zu Beginn der Sitzung eine gewiss ? Kampfeslust
erkennen liesten , nahmen die Abstimmungsergeb¬
nisse recht bedrückt auf .

Auch Peipins und Tientsin
unter japanischer Verwaltung ?

Toki o. Der Sprecher des Auswärtigen
Amtes erklärte am Montag , es könnte notwendig
werden , die bisherige neutrale Zone in Rord -
china durch „ N eutralisicrung " einer
weiteren Zone zu sichern , die P e i p i n g und
Tientsin umfasse , um so die antijapanische
Bewegung in diesen Städten lahmzulegen .

Nach späteren Meldungen wurden auf Wei¬
sung des japanischen Kriegsministeriums alle mi -
litärsschen Operationen in der entmilitarisierten
Zone wieder eingestellt . Diese Einstellung wird
im Zusammenhang gebracht mit Verhandlungen ,
die zur Zeit zwischen China und Japan über die
Beilegung des Streitfalles in Nordchina schweben
und die erfolgreich verlaufen sollen .

Die erste Skupschtina - Sltzung
unter Absenz der Opposition

Belgrad . Am Montag trat die neu ge¬
wählte Slupschtina zu ihrer ersten Sitzung zu¬
sammen . Die vereinigte Opposttion hatte tags
vorher in Agram unter dem Vorsitz Dr . Mareks
beschlossen , an den Arbeiten der Slupschtina
nicht teilzunehmen , und zwar mit Rücksicht auf
die Benachteiligung der Opposition durch das
Wahlgesetz . Dr . T r u m b i ä hatte auf dieser
Tagung eine Rede gehalten , in der er hervorhob ,
dass sich die Kroaten dessen bewusst seien , dast für
sie eine politische Zukunft und ein Aufschwung
nur im Rahmen des jugoslawischen Staates mög¬
lich seien , doch verlangen sie die volle
Gleichberechtigung .

Tatsächlich war in der Skupschttna bis auf
einen einzigen Abgeordneten der Makek - Grnppe
die Opposition nicht vertreten .

In Agram waren Plakate angeklebt , in
denen für den Tag der Skupschtina - Eröffnung
zum Generalstreik aufgefordert wurde ,
doch nahm Dr . Maöek scharf dagegen Stellung
und erklärte , dass keiner von seinen Leuten mtt
dieser Aftion irgendwie in Verbindung stehe .

Hollands Volkswirtschaftsminister
demissioniert

Weil der Ministerrat rieh gegen seine

Devalvationspläne aussprach

Haag . Der holländische Minister für Volks «

wirtschaft Steenbergh hat seine Demission
gegeben , weil die übrigen Regierungsmitglieder
sich gegen seinen Antrag auf Devalvierung der

holländischen Währung gestellt haben . Die über¬

raschend erfolgte Demission ist von der Königin
bereits genehmigt worden . Steenbergh wird durch
den Industriellen G e l i s s e n, Professor der
Chemie an der höheren Handelsschule in Tilburg «
ersetzt werden .
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4V . VVV Tote in Quetta
Epidemie - Gefahr — Belagerungszustand

London . Die Zahl der Todesopfer im indische « Erdbebengebiet von

Quetta beläuft sich nach den letzten Schätzungen auf rund 40 . 000 . Zn Quetta
allein sind etwa 26 . 000 Menschen ums Leben gekommen . Die Zahl der eng¬

lischen Todesopfer wird jetzt mit 250 angegeben . Wie die indische Regierung
amtlich mitteUt , ist die ganze Stadt Quetta am Sonntag militärisch abgerie¬
gelt worden und wird wegen der Seuchengefahr von sämtli¬
che « Ll eberleben den verlassen . Es wird erklärt , daß die g a n z e

Stadt dem Erdboden gleichgemacht sei . Bisher wurden 3 0 0 0

Tote geborgen . Etwa 20 . 000 liegen noch unter den Ruinen begrabe « . Die

Panikstimmung unter der Bevölkerung wurde am Sonntag durch neue

Erdstöße erhöht , die einen großen Bergrutsch verursachten,aber
keine weiteren Menschenleben mehr forderten . Indische Stammesangehörige
aus den Gebirgsdörfern machten Plünderungsversuche , wurden aber von bri¬

tischen Bombenflugzeugen in die Flucht gejagt .

Hunderte Todgeweihte
rufen um Hilfe . . .

Sibi ( Britisch - Beludschistan ) . In Quetta

treffen Tausende Von Verwundeten aus der gan¬

zen Umgebung ein . Sämtliche Lebensmittel außer
den Militärrationen sind vernichtet . Die Bevölke¬

rung lebt also ausschließlich von diesen militäri¬

schen Lebensmittelvorräten . Da diese sehr be¬

schränkt sind , werden bereits Maßnahmen zur

Fernhaltung der Einwohner Quettas getroffen .

Jetzt wurde auch wegen des Andranges der Quet -

taer Bevölkerung aus dem Hinterlande in der

Stadt Sibi der Belagerungszustand
verhängt .

Noch immer werden seismographische Erder¬

schütterungen von Verschiener Stärke verzeichnet .

TlgesflemgLei-tefl
Hundert Opfer

eines russischen Eisenbahnunglücks ?

H s i n k i n g. Rach mandschurischen Mittei¬

lungen aus dem Küstengebiet der Sowjetunion soll

dort auf der Strecke Schmakowka —Chabarowa !
ein Eisenbahnunglück sich ereignet haben , bei dem

ein Güterzug mit einem Militärtransport zu¬

sammenstieß . Es seien über hundert Tote und

Verwundete , zu verzeichnen .
" •

Katastrophen in russischen Gewässern

Moskau . Bei Jaroslawl an der Wolga ken¬

terte ein Motorboot mit 28 Personen . 16

Personen konnten gerettet werden . Bisher konnte

nur ein Leichnam geborgen werden . Die Leichen

der übrigen elf Insassen wurden noch nicht gefun¬

den . Die Ursachen der Katastrophe werden unter¬

sucht . Für die Familien der Verunglückten wurde

ein Hilfsdienst organisiert .
*

Wladiwostok . Rach einem Funkspruch aus

Ochotsk ist der Sowjetdampfer „ Sibi r " in einen

starken Taifun geraten und mit 2 1 Mann un -

tergcgangen .

„Normandie "- Rekordfahrt
Begeisterter Empfang , .

im New Varker Hafen

New Aork . Das größte Schiff der Welt , der

französische Transozeandampfer „ Norman¬

die " , ist Montag um 10 Uhr 50 am Leuchtturm

Dambroze vor New Jork eingetroffen und ha !

damit bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von

28 . 98 Knoten die Rekordzeit im Ueberqueren des

Atlantischen Ozeans um 2 Stunden 28 Minuten

unterboten . Damit hat die „ Normandie " das

Blaue Band des Atlantischen Ozeans errun¬

gen , trotzdem sie die W i n t e r t o u r eingeschla¬

gen hatte , die um 100 Meilen länger ist als der

im Sommer übliche Weg . Am Sonntag hatte die

Durchschnittsgeschwindigkeit des Schiffes auf einer

Strecke von 750 Meilen sogar 32 . 39 Knoten be¬

tragen .
Der „ Normandie " wurde im New Dorker

Hafen ein glänzender Empfang zuteil . Sämtliche

Schiffe hatten ihre Sirenen heulen lassen und

Hunderte von Schiffen umringten bei der Einfahrt

den Dampfer , dem Flugzeuge mit Blumenspen -
dsn entgegengefahren waren . Für die Gäste und

die Besatzung des Schiffes sind Feiern vorgese¬

hen , die fünf Tage dauern sollen und ihren Höhe¬

punkt in einem Empfang im Weißen Hause in

Washington finden werden .

60 Menschen verbrannt
Schanghai . Wie erst jetzt bekannt wird , kamen

bei einem Großfeuer in Mukden 60 Menschen ums

Leben . Unter den Getöteten befinden sich 3 0 S o l -

d a t e n. Das Feuer richtete im nördlichen Stadt¬

teil großen Schaden an . Hundertfünfzig
Familien sind durch die Zerstörungen ob¬

dachlos geworden .

In der Nähe der Stadt Quetta ging Sonntag nach¬
mittags eine ganze Gebirgslehne nieder , wobei
aber niemand ums Leben kam . Aus den Trümmern
der Stadt werden von den Militärhilfsabteilungen
immer wieder weitere Tote herausgezogen . Tau¬

sende von Toten wurden bereits bestattet und tau¬

fende andere wurden verbrannt . An vielen Stellen

quellen aus den Erdspalten mächtige Wassermas¬
sen hervor und überschwemmen die Schuttmassen
der Stadt , von wo die Hilferufevieler
hunderter verwundeter Perso¬
ne n zu hören sind , die unter den Trümmern und

eingefallenen Mauern liegen und sich nicht be¬

freien können und einem langsamen Tode preis¬
gegeben sind . Die Züge , die mit Ueberlebenden der

Katastrophe überfüllt sind , verlassen Quetta , um

sich in sichere Gegenden zu begeben .

Schwere Verkehrs - Katastrophen
bei Prag und bei Wien .

Prag . Sonntag abends ereignete sich auf
dem Bahnübergang in M o d r a n y ein ernster
Unfall . Kurz vor Passieren eines Zuges kam auf
der Straße von Lahiviee Josef N ä p r a v a aus

Prag II . auf seinem Motorrad und Antänge -
wagcn mit Frau und zwei Kindern mit großer
Schnelligkeit angefahren und versuchte , als er
die herabgelaflenen Schranken plötzlich vor sich sah ,
unter diesen durchzufahren . Das Motorrad

wurde von dem gerade herankommenden Mo¬

to r ' z u g e erfaßt . N ä p r a v a, seine Frau
und seine neunjährige Tochter Hanna wurden

schwer verletzt , sein zwölfjähriger Sohn
Stanislaus wurde auf der Stelle ge -
t & t e t .

Die Verletzten wurden in das Allgemeine
Krankenhaus Prag auf die Klinik Schlaffer ge¬

bracht , wo sestgestellt wurde , daß Näprava mehr¬

fache Rippenbrüche , seine Frau einen Bruch des

Rückgrates und seine Tochter innere Verletzungen
davongetragen haben . Ter Zustand der Verletz¬
ten ist ernst .

Wien . Kurz vor Mitternacht zum Sonntag
ereignete sich bei der Gemeinde Mauer bei Wien

ein Automobilunglück , das fünf Menschen¬
leben forderte . Ein Personenauto , das

von neun Personen besetzt war , stieß mit einem

Motorrvagen der elektrischen Straßenbahn
bei der Endstation zusammen . Das Automobil

wurde zertrümmert und die darin sitzenden Per¬

sonen auf die Straße geschleudert . D r e i M ä n -

n e r , eine F r a u und ein Kind wurden ge -

P r a g. Auf dem Flugplatz in Kbely hava¬

rierte Montag der Pilot Vladimir Noväl

aus Zlin , der Sonntag an dem Flugmeeting der

Masaryk - Fliegerliga teilgenommen hatte und

gestern heimkehren wollte . Roväk startete um halb
11 Uhr , wobei das Flugzeug , das in einer Kurve

eine allzu große Neigung genommen hatte , ins

Trudeln geriet und zu Boden stürzte . Das Flug¬
zeug wurde vollständig zertrümmert und der Pilot
erlitt schwere Verletzungen , denen er bei der

Neberführung in die Militär - Sanitätsstation auf
dem Flugplatz erlag . Der Unglücksfall wurde von

einer gerichtlichen Kommission und einer behörd¬

lichen Kommission des Ministeriums für öffent¬

liche Arbeiten untersucht .

Vladimir Noväk stand im 20 . Lebensjahr und

erfreute sich des Rufes eines hervorragenden
Piloten .

*

Sonntag fand auf dem Prager Flugplatz in

Kbely ein Flugtag der Masaryk - Flugliga statt .

Nachmittags zwischen 13 und 14 Uhr führten
Knaben im Alter von 12 b i s 16 Jahren
Flugmodelle vor , die sie selbst konstruiert und herge -
stcllt hatten .

Das Hauptprogramm begann um 14 Uhr 30 ,

nachdem eine halbe Swnde zuvor 1000 gasgefüllte
Ballons mit Grützen für die ganze Republik abge -

laffen worden waren . Unter den Klängen der Staats¬

hymne warf eine dreigliedrige Gruppe von Motor¬

fahrzeugen Uebungsbomben ab . Sodann erschien eine

des Automobils erlitte « schwer « Ver¬

letzungen .

Mord und Selbstmord
Den Mitbewohnern eines Hauses in WarnS -

dorf fiel es am Sonntag gegen mittag auf , daß die

Fensterläden der Wohnung des Fabrikdirektors in

R. , des 60 Jahre alten Anton Riklatsch nicht ge¬

öffnet wurden . Als die inzwischen verständigte Po¬

lizei und Gendarmerie auf öfteres Klopfen keine

Antwort erhielt , drückte man ein Fenster ein und

gelangte so in die Wohnung . Die Mutmaßung , daß

ein Unglück geschehen sei , fand ihre Bestätigung .
Im dem neben der Küche gelegenen Schlafzimmer

fand man die Gattin Anna Riklatsch , 38

Jahre alt , auf dem Rücken liegend tot auf . Sie

ist mit einem stumpfen Gegenstand erschlagen wor¬

den . Ihr Hals wies außerdem noch Würgespuren

auf . Ihren Gatten , der als Töter in Frage kommt ,

fand man im Nebenzimmer am Türdrücker er¬

hängt auf . Der anwesende Arzt stellte fest , daß der

Tod bereits vor acht bis zehn Stunden eingetreten

ist . Der Umstand , daß alle Fensterläden von innen

fest verschlossen waren , schließt eine andere Person
als Täter aus . Außerdem hat sich R. zu den Haus¬

parteien geäußert , wenn er freiwillig aus dem

Leben scheide , so nehme er seine Frau mit .

Die Schreckensteiner Thermalquelle «

Aus Schreckenstein wird berichtet :

Bereits seit längerer Zeit machte man die

Beobachtung , daß die Thermalquellen des Schrek -

kensteiner Freiluftbades nicht mehr die ursprüng¬

liche Ausgiebigkeit aufwiesen . Da man das Wasser ,

das von den Behörden als Mineralwasser
anerkannt wurde , einerseits zur Füllung des gro¬

ßen Naturbades unter freiem Himmel , anderer¬

seits zu Heilzwecken und zur Füllung von Flaschen

verwendete , war es notwendig, . Sparmaß¬
nah m e n zu ergreifen , die es nicht mehr erlaub¬

ten , daß das Bassin wöchentlich ausgelassen und

gesäubert werde , wie dies bis dahin immer der

Fall war .

Durch eine fachmännische Untersuchung kam

man schließlich auf die Ursache des Wafferver -
lustes . Um die Fassung der Quellen und des Aus¬

flußrohres wurde ein Brunnen gemauert und bei

dessen allmählicher Vertiefung kam man in einer

Tiefe von 25 Metern auf zweigroße Oeff -

nungen in denRöhren . Der Schaden

wurde leicht behoben und die Ausgiebigkeit der

i Quellen war wieder so groß wie ursprünglich . Die

Naturheilbäder können nunmehr wieder all¬

wöchentlich ausgelassen und gesäubert werden .

I « der Prager deutschen Universität hängt

jetzt ein großes Plakat , das weit über das schwarze

Brett hinausragt . Es ist eine Einladung zum Be¬

such von Ferialkursen im Dritten

Reich . Einer der Absätze des Plakattextes lautet

wörtlich :

„Alle , die ein lebendiges Studium der . geisti¬

gen , politischen und wirtschaftlichen Probleme des

nationalsoz i alistis chea Deutschlands

beabsichtigen , find zur Teilnahme herzlichst einge¬

laden . "

Das Plakat trägt den handschriftlichen Geneh¬

migungsvermerk des Rektors mit der eigenhän¬

digen Unterschrift des Rektors Prof . Dr . Gros¬

ser und ist von einer Berliner Nazistelle aus¬

gegeben . . .

Soldatenselbstmord . Am Montag um 12 Uhr
wurde der Soldat des 7. Kavallerie - Regimentes
Wendelin Bravenec zwischen den Stationen

Hodonin —Rohatec vom Schnellzug Nr . 152 ge¬

tötet . Es handelt sich um einen Selbstmord .

Uebungsgruppe mit Segel - und Gleitflugzeugen . Sie

führte Starts mit Hilfe von Gummiseilen , kurzen

Sprüngen , Automobilen und Flugzeugen vor . Ein¬

zeln passierten sodann das Zuschauerfeld Motor -

Schulflugzeuge . Es folgten sodann drei Motorflug -

zeuge mit Gleitflugzeugen im Schlepptau , die Prag

zum erstenmal sah , sowie den Ausstieg eines Gleit¬

flugzeuges mit Hilfe eines kleinen Motors . Nach

einer Vorführung der sschechischen Segelfliegerin

Fräulein Kralovä führten drei Piloten auf kleinen

Praga - Flugzeugen einen Gruppenflug vor und zur

gleichen Zeit zwei Segelflieger einen Gruppenflug

auf zwei Gleitflugzeugen . Den Abschluß bildete der

akrobatische Teil .

Und ein Todesopfer
der Luft - Akrobatie

O l m L tz. Die Olmützer Ortsgruppe der

Masaryk - Flugliga veranstaltete Sonntag nach¬

mittags gleichfalls einen Flugtag , zu welchem sich

20 . 000 Zuschauer ringefunden hatten . Bei der

Vorführung von Luft - Akrobatie wollte Stabs -

rottmeister F . Tok auf dem Flugübungs¬

platz Proßnitz in verhältnismäßig geringer Höhe

einen Schraubrnflug vorführen . Es gelang ihm

aber nicht , das Flugzeug auszugleichen und er

stürzte unweit des Flugplatzes auf ein Feld ab ,

Mit schweren Verletzungen wurde Tok ins Divi -

sionSspital überführt , wo er abends seinen schwe¬

ren Verletzungen erlag . Das Flugzeug wurde zer -

trümmert .

tötet ; dievieranderenJnsasien

Todessturz eines 2vjährigen Pilote »
nach dem Flugtag in Kbely

AMcntal aal den
Präsidenten von Uruguay

Der Präsident nur leicht verletzt /
Der T8ter verhaftet

Montevideo . Auf den Präsidenten vm>

Uruguay , Terra , wurde am Sonntag ein Attes¬

tat verübt » als er einer Rennveranstaltung r »

Ehren des in der uruguayanischen Hauptstadt wei¬

lenden brasilianischen Präsidenten Vargas bei¬

wohnte . Der Attentäter , Bernardo G a r- -

eia , ein Anhänger der unabhängigen Ration « '

listenpartei , näherte sich dem Präsidenten , all

dieser Bargas - zu einem Büfett begleitete , nttl

feuerte ans unmittelbarer Nähe einen Revol «
v e r s ch u ß auf ihn ab . Terra , der am Bein ge¬

troffen worden war , stürzte sich sofort auf den

Attentäter und konnte ihm die Waffe a « l
der Hand reißen . Garcia versuchte r «

fliehen , wurde aber von der Menge festgehalte «
und mißhandelt . Rach seiner Festnahme
versuchte der Attentäter Selbstmord z«

verüben , wobei er sich verwundete . Die Ver¬

letzung des Präsidenten ist ungefährlich .
O

In Montevideo herrscht angesichts des An¬

schlages auf Terra größte Erregung . Im Laufe
des Sonntags sind im Zusammenhang mit de «

Attentat bereits verschiedene Verhaftungen erfolgt.
Der Täter ist ein 60 Jahre alter Doftor der

Rechte und ein geschworener Feind TerraS . &

wurde bei seiner Festnahme durch einen Säbel¬
hieb eines Polizistm verwundet .

Richtertragödle
Vor einigen Tagen wurde bekanntgegeben- '

daß der Prager Obergerichtsrat Dr . Bohunist
Sudoma freiwillig aus dem Leben geschieden
ist . Man fand ihn erschossen in einem Wald aus-

Er hinterließ eine Witwe und drei Kinder .

OGR . Dr . Sudoma wirkte seinerzeit beii «

Prager Strafkreisgericht als Senatsvorsitzender.
Wir haben ihn als strengen , aber überaus ge*

wissenhaften Richter kennen gelernt , der sich sein
Amt nicht leicht machte . Dr . Sudoma Ivar ein

Arbeitsmensch im wahrsten Sinne des Wortei .
Vor einiger Zeit wurde er dem Obersten G e *

richt zugeteilt . Nach einigen Monaten erlist
er einen Nervenzusammenbruch und

mußte Heilung in Gräfenberg suchen . Daß er

diese Heilung nicht fand , beweist sein tragische?
Ende .

Es kann kein Zweifel bestehen , daß Dr.

Sudoma ein Opfer der richterliche «
Arbeitsüberlastung geworden $

Damit gewinnt dieser beklagenswerte . Fall , übck

die Tragik ' eines Einzelschicksals hinaus , allgs
meinere Bedeutung . ES ist leider nicht das erstem
mal , daß Richter im besten Mannesalter unter

der Ueberbürdung zusammenbrechen . Die unzü*
längliche Besetzung der Zivil - und Strafgericht
ist eine allgemein bekannte Tassache und eben!"

bekannt sind die unerfreulichen materiellen Set *

hältnisse des Richterstandes .
Richter sind arbeitende Menschen , man kan «

sagen geistige Schwerarbeiter . Und mehr als da?

- — die Richter sind als Träger der Rechtspflege
Treuhänder der demokratischen Staatsautorität -
„ Jirstitia fundamentum regn « *
rum " — dieGerechtigkeit ist di "

Grundlage der Staaten sagt ein röüsts
sches Rechtssprichwort und man möchte mit eine««

anderen römischen Spruch fortsetzen : „Caveänt
consules . . . ! " — „ Mö gen d ie Leitet
desStaates V o r k e h r u n g e n tr es*

fen , daß der Staat keinen Schade «
lei del " rb . |

Unglaubliches Glück hatte ein sechsjährige!
Kind , das auf der Strecke der Stationen Blaust «
und Raitz aus einem fahrenden Personenzu ?
stürzte und vollkommen unverletzt blieb . Es lies

dem Zug Nach, der zum Stehen gebracht wurd«
und das Kind wieder aufnahm . Den Vorfall vel *

schuldeten die Begleiter des Kindes , die sich u>«

dasselbe nicht kümmerten .

Der Poftdienft an den Feiertagen im Imst-
Montag , den 10 . Juni ( Pfingstmontag ) , Donner ! *

tag , den 20 . Juni ( Fronleichnamsfest ) und Sanck *
tag , den 29 . Juni 1935 ( Peter und Paul ) wird del

Dienst im Post - , Telegraphen - und Telephonver*
kehr wie an Feiertagen versehen . Donnerstag , de«

20 . Juni , wird die Post nur im örtlichen Zustellung!*
bezirk zugestellt .

Vom Rundfunk
taptaMumrtM aus « Im PraamuM « 1

Mittwoch

Prag : Sender L. : 10 . 05 Deussche Presse . 12. 1®
Schallplatten . 13 . 40 Deutscher Arbeitsmarkt . 16. 3"

Blasorchesterkonzert . 17 . 55 Enrico Caruso singt Lie*
der auf Schallplatte «. 18 . 20 Deutsche Sendung -
Dr . Moucha : Zum 60 . Geburtstag von ThvE
Mann . 18 - 35 Deutsche Arb « itersendu n g-

Grete Schneider : Die arbeitende Frau als Kultur *
konsument . 18 . 55 Sozialinformationen . 19 . 25 Sm«*
tana : Chor aus der Oper „ ( Der Kutz " . 20 . 30 lieber *
tragung aus London : Londoner Musik-Festival
22 . 35 Tanzmusik . — Sender St . : 7 . 30 Leicht«
Musik . 14 . 15 Deussche Sendung : Kinderstunde . -*•

Brünn : 11 . 00 Schallplatte «. 13 . 20 Opernszenen aus

Schallplatten . 17 . 40 Deutsche Sendung : Eine halb«
Stunde neue Musik . — Mähr . - Ostran : 12 . 30 Orch«*
sterkonzert . 18 . 35 Klavierkonzert . —Kascha « : 15. 0Ö
Orchesterkonzert .
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Zn der Wüste verdurstet

Paris . Bier Automobilisten hatten

M. 22 . Mai Agadez in Französisch - Ost -
ä' stri k a in der Richtung auf Hoggar verlassen .
Als-sie nach einigen Tagen nicht an ihrem Be -

slimmungsort angekommen waren , machte man sich

auf die Suche . Nach vieler Mühe gelang es , den

Wagen auf einem nicht mehr benutzten Wüstenpfao
z» entdecken . Unter dem Wagen lagen zu Ske -

litten abgemagert und halb wahn¬

sinnig vor Hitze und Durst zwei Rei -

smde. Die anderen beiden hatten zu Fuß eine

menschliche Siedlung zu erreichen versucht , sind

Ber in der Wüste verdurstet . Ihre Leichen
Murden gefunden . Es handelt sich um eine 25jäh -

rige Engländerin , Witwe eines Fliegers , der erst

der - einem Monat umgekommen ist , und um einen

Mrder Schweiz wohnenden Engländer , Vater von

drei Kindern .

Explosion eines Benzin - Tankwagens
"

Paris . Ein Benzin - Tankwagen , der gerade
1900 Liter Brennstoff geladen hatte , explodierte

tufjeuiem Seine - Kai in dem Augenblick , als der

Fahrer den gefüllten Tank verschließen wollte .

Eine haushoheFeuersäule schoß empor ,
die ein nebenan gelegenes vierstöckiges Wohnhaus
in Rauch und Flammen hüllte . Das Feuer griff
Mit rasender . Geschwindigkeit um sich . Nur mit

Nühe konnte die sofort herbeigeeilte Feuerwehr die

Fysaffen des bedrohten Hauses in Sicherheit brin¬

gen . - Elf Personen haben schwer ?
B c a a d wunden erlitten . Ein unter dem Dach

lohnender 75 Jahre alter Mann konnte nicht

rechtzeitig heruntergeschafft werden und fand den

Tod . Der Brand wurde verhältnismäßig schnell
gelöscht. Wie durch ein Wunder ist der Fahrer des

Tankwagens unverletzt geblieben .

k- ! 109jährig gestorben . Aus UZHorod wird

Ans geschrieben : In der Gemeinde Osije im Be¬

zirke Jrsava wurde dieser Tage der 109jährige
Ivan Zvonar beerdigt . An dem Begräbnis nah¬

men . seine einzige lebende Schwester , 16 Enkel ,

Urenkel und vier Urenkelinnen teil . Ivan Zvo -

daks Söhne sind zumeist im Weltkriege gefallen .

^Ibonar wurde am 20 . April 1826 geboren und

Erinnerte sich noch der Zeit der Robot . Er war

»och in seinem Alter sehr tätig . Vierzehn
Tage vor seinem Tode legte er

»och den 18 Kilometer weiten Weg nach

Jrsava zum Jahrmarkt zurück .

L Die Tragödie des Tatra - Führers Budzäk .
Testern hätte ein Suchaktion der Tatra - Führer
»ach dem auf „ Dlouhö Pleso " am 28 . März von

»iijfir Lawine verschütteten jugendlichen Tatra -

Wrer TomäS Budzak beginnen sollen . Jnzwi -
ichen wurde gemeldet , daß am Dlouhe Pleso der

« k j st o ck gefunden wurde , den der verunglückte
Mrer beim Ä- MestLsk . M^Maudx Jm sich.
Me . Die sterblichen Ueberreste des toten Käme -

Äden wurden sÄumn nach Starä Lesnä gebracht ,
b°n. wo sie zur Beerdigung am Ortsfriedhof in

Akar . überführt werden . Bei der Rekonstruktion
ms Unglücks wurde festgestellt , daß der Führer
»ater einer sechs Meter hohen
Tchnee schicht ums Leben gekommen ist . Die

Tatra - Kommission des Klub tschechoslowakischer
Touristen widmete zur Ehrung seines Andenkens

sine Gedenktafel und ein Kreuz .

Heftiger Hagelschlag ging in der karpatho -
Wschen Gemeinde Kosina nieder . Die

Hagelschloffen erreichten die Größe von Tau -

ö e n e i e r n. Die ausgedehnten W ein «

» ä r t e n, die zur Hälfte auf ungarischem
Territorium liegen , wurden durch den Hagel

vernichtet .
Leipziger Raubmörder bei Niemes verhaftet .

M vergangenen Monate war in Leipzig t>ie-

Lebensmittelhändlerin Alma Cetsche in ihren :

^aden ermordet aufgefunden worden . Die Er -

mbungen der Leipziger Kriminalbehörde ergaben ,

M der mutmaßliche Täter auf tschechosiowaki-
iches Gebiet geflüchtet ist . Im Einvernehmen mit

mr Reichenberger Fahndungsabteilung konnte in

^rins ( bei Niemes ) der Täter , der 22jährige

Mischer Erich Franz K a m i n e k, festgenommen

Werden, der ein Geständnis ablegte . Er hatte die

Frau in ihrem Laden überfallen und als sie sich

Är Wehr setzte , ermordet . Dem Täter fielen
**5 Mark in die Hände . Die Tat will er begangen

«brn , um sich Geld zur Heirat zu ver -

Mgffen . Kamine ! wird sich, vor dem Reichen¬

arger Geschworenengericht zu verantworten

laben .

. ? Radfahrer von Antobus getötet . Auf der

Landstraße zwffchen Dobrä und Nosovice bei

«rhdek wurde Sonntag abends der Maurermeister

Mran aus Dobrä , als er sich auf seinem Fahr -

sade auf dem Nachhausewege befand, von einem

Autobus zu Boden gestoßen und so schwer ver¬

seht, daß er eine Stunde später im Krankenhause
« rb .

l Im Hafen von Venedig wurde eines der

Mt vor Anker liegenden französischen KriegS -

ichiffe, der Kreuzer „ Tourville " , von dem

"«utschen Krhlendampfer „Thetis " beschädigt.

Tas deutsche Schiff , das einen Steuerschaden er¬

sten hatte , wurde durch die Strömung an den

französischen Kreuzer herangetrieben, so daß der "

Zusammenstoß nicht mehr zu verhindern war .

M Schiffswand der „Tourville " wurde in einer

gasige' von etwa 20 Metern eingedrückt. Die

- ' Thetis" wurde ebenfalls , aber nur geringfügig

beschädigt . Menschen sind bei dem Unfall nicht zu

Schaden gekommen . Das französische Geschwader

tat am Montag früh seine Fahrt in der Richtung

k>ran fortgesetzt .

Das Tuberkulosenkrankenhaus in Eger
Das erste in der Tschechoslowakei

Am 1. Juni , wurde der Oeffentlichkeit ein

wirksames Kampfmittel gegen die Proletarier¬

krankheit übergeben , das Tüberkulosenkrankenhaus
in Eger . Zahlreiche Ehrengäste waren erschienen ,
um dem Festakte beizuwohnen . Der Obmann des

Bauausschuffes , Adam Heinrich - Eger , gab
einen kurzen Ueberblick über die Notwendigkeit
des Baues , sein Zustandekommen und die auftre¬
tenden Schwierigkeiten . Jng . Arch . Schüllet

berichtete über die bautechnische Entwicklung bis

zur Vollendung des Werkes , das er nun der Ver¬

waltung übergebe .
Primgrius Dr . Walter vom Egerer

Krankenhaus gab Auffchluß über die Entwicklung
des Krankenhauses und über die Notwendigkeit
einer eigenen Abteilung für Tuberkulosenkranke
und über die Aufgaben der Tuberulosenbekämp -
fung . Seine Ausführungen über die Forderungen
der Krankenanstalten schloß er mit den Worten ,

das größte Verdienst am Zustandekommen dieser
Anstalt sei den Herren Anton Deistler und

Adam Heinrich zuzuschreiben . Diese beiden

sind Mitglieder und Kämpfer der deutschen
sozialdemokratischen Arbei¬

terpartei und ihrer Arbeit und tatkräftigen
Förderung ist das Zustandekommen dieses Wer¬

kes zuzuschreiben . Sie haben freilich nur ihre

Pflicht erfüllt , wen » sie der leidenden Menschheit

helfen , sie haben die Aufgabe erfüllt , die ihnen

ihre Parteifunktion ermöglicht . Aber wer von den

Außenseitern und wer von ihren Feinden kennt
den Umfang und die Größe dieser Leistungen ?.
Wer anerkennt sie ? Gerade in Eger , von jeher
die Zentralstelle , von der der Haßfeldzug gegen
die Arbeiterbewegung begann, , hat in der Nach¬
kriegszeit die Sozialdemokratie sehr viel geleistet .
Man denke nur an die Waldschule Oberkulmann ,
an den Ausbau des Schulwesens in der Stadt
mit den vorbildlichen Kindergärten , an die grünem
Anlagen mit den vielen Spielgelegenheiten für
die Kinder .

*

Zum Leiter des neuen Tuberkulöscnkrankcn -
hauses wurde 1931 Dr . Altmann bestellt , der
bisher im Krankenhaus Dienst machte und sich
nun ganz seinem Amte als Primarius widmen
kann . Seinen Versicherungen , alles zu tun » was
im Jntereffe der Tuberkuloscnkranken liegt , kann
man glauben .

Univ . - Pr » f . Dr . I a k s ch gab noch eine
Uebersicht über die Tuberkulosenbekämpfung ,
worauf Sanitätsrat Dr . Stein als Vertreter
des Gesundheitsministeriums seine Glückwünsche
und anschließend seine Erfahrungen als Sani¬
tätsbeamter darlegte .

Hiemit schloß der Vorsitzende die Feier und
lud zur Besichtigung der Anstalt ein .

Auf der Suche nach den Entführern . Der Lei¬

ter der amerikanischen Bundcsgeheimpolizei gab
die Verhaftung eines gewissen Volney Davis

in Chicago im Zusammenhang mit der Entfüh -

rubg des neunjährigen George Weyerhäuser - be¬

kannt . Davis wurde schwer gefeffelt unter stärk¬

ster Bewachung nach St . Paul gebracht . Es wird

angenommen , daß Davis zwar nicht der Haupt¬

täter , aber ein Mitglied der Entführerbande ist .
Die Polizei ist zur Zeit bemüht , die entkommenen

Haupttäter dingfest zu machen . In Kraftwagen

und Flugzeugen werden die schwer , zugänglichen
Gebirgsgegenden Oregons ' durchsucht .

Hitze - Zyklon in Bulgarien . Westbulgarien ,
von Petric über Sofia bis Pleven in der nord¬

bulgarischen Ebene wurde von einem verheerenden /
heißen Zyklon heimgesucht , der Bäume , Telegra¬

phenmasten entwurzelte , an vielen Orten die elek¬

trische Leitung zerriß und große Sachschäden an

den Gebäuden verursachte . Vielfach wurden die

Dächer fortgetragen , einige kleinere Häuser sind

eingestürzt .
Totes Paar im Auto . Im Revier der Försterei

. VzigtiALst . . (MeLsyrgM̂ - enl ^eckhe man- . - in, , einer -

Wald' chlucht eine klein « biersitzige Opel - Lunousinc ,
in der sich zwei Tote befanden . Bei dem Mann han¬
delt es sich um einen 35 Jahre alten Berliner / der

Name det Frau konnte ,noch nicht festgestellt werden .

Das Paar , das eng umschlungen im, Wagen auf¬

gefunden wurde , muß schon einige Tage tot sein .
Die Ermittlungen haben ergeben , daß es sich um

einen Selb st mord durch Gift handelt .

Wenn sie nur Folgerungen d « rauS zögen ! Re¬

signiert stellen die Berliner Blätter fest , daß es im¬

mer noch 8 0 4 . 000 Kriegsbeschädigte in

Deutschland gebe ( den GemütSathleten . im Dritten

Reich sterben die Kriegsbeschädigten also nicht schnell

genug ) , daß noch mehr als ein Jahrzehnt vergehen

werde , ehe die 700 . 000 - Grenze erreicht sei , und daß

die Liquidation eines Weltkrieges vom Ausmaß des

letzten mehrere Jahrzehnt « dauere . Aus dem Kriege

1870/71 seien 1913 noch 268 . 000 bedürftige Kriegs -

teilnahmer vorhanden gewesen , und selbst jetzt , 64

Jahre später , zähle man noch 15 . 500 solcher Fälle .

Und doch rüstet man schon wieder zu dem nächsten

Krieg .

Im Britischen Museum entdeckte ein Wärter

am Samstag kurz vor 5 Uhr auf der Galerie des

ersten Stockwerkes einen - Brand . Er alarmierte so¬

fort di « Feuerwehren , die in kurzer Zeit mit vier

Spritzen anrückten und den Brand , als dessen

Ursache Kurzschluß vermutet wird , löschen konnten .

Wie der für die Manuskriptabteilung verantwort¬

liche Beamte mitteilt , ist ein nennenswerter Sach¬

schaden nicht angerichiet worden .

Sicherung der Richter —

ein Gebot der Zeit !
Vollversammlung des Richterverbandes .

Sonntag , tagte im Stefanik - Haus die Vollver¬
sammlung des tschechischen Richterverbandes
( „ Sbaz ks . soudcü " ) . Die vom Verbands¬
obmann OGR . Dr . P r ä Z a k geleitete Versamm¬
lung , zu der sich auch eine Delegation des Deut¬
schen Richterverbandes in der , CSR .
eingestellt hatte , wählte nach Genehmigung der
Amtswalterberichte in den neuen Vorstand als Vor¬
sitzenden wieder OGR . Dr . P r ä Z a k, als Geschäfts¬
führer Staatsanwalt Dr . Easlavskh und als
Kassier B. - R. Dr . F a l t y s. Von besonderem all¬
gemeinem Interesse war das Referat des Verbands¬
vorsitzenden OGR . Dr . P r a z ä k, das eine ein¬
drucksvolle Illustration der heutigen prekären Lage
unseres Richterstandes bot .

Der Vorsitzende konfrontierte das bekannte
Wort Sv eh las , daß „die Lage des Richtrrstandes
eine Bisitkarte gegenüber dem Auslande sei " mit
den heutigen unerfreulichen Dienstverhältniffen unse¬
rer Richter . Der ausführliche historische Ueberblick -

' ühpr , - Ju « - verschiedenen, . einschlägigen - Gehaltögesetze
gipfelt in der - Systemisierung , bzw . Nesystepnsierung -
vom Jahre 1930 . auf deren Bestimmungen der heu¬
tige unerfreuliche Zustand des Richterstandes im
wesentlichen - beruht . Ein Vergleich der systemifierten
Richterstellcn mit den systemifierten Stellen der übri¬
gen Beamtenkategorien fällt zum Nachteil
der Richter aus .

Dabei muß im Auge behalten werden , daß
die Arbeitsleistung der Richter im Jahre
1933 im Rayon des Prager ObergerichtcS nm
130 . 3 Prozent höher ist , als im Jahre 1912 ,

im Gebiet des Brünner ObergerichtcS nur um
129 Prozent . Die allgemeine Mehrbelastung kann
mit 165 bis 172 Prozent gegenüber der
Vorkriegszeit veranschlagt
werden .

Dabei beträgt der Zuwachs s y st e mi¬
ste r t e r Richter nur etwa 50 Pro¬
zent . Der Bericht bemerkt wörtlich , daß es bei
dieser Sachlage erstaunlich sei , daß cs noch nicht zum

völligen Zusammenbruch drS Richterstandes

gekommen ist . Es sei nur der Opfcrwilligkeit der
Richter zu danken , wenn diese Folge noch nicht ein¬
getreten ist .

Der Bericht weist ferner auf die allgemeinen
Folgen der Nichterüberlastung hin . ( Endlos ver¬
schleppte Prozesse ; verspätet « Urteile , die das Ver¬
trauen zu der Rechtsprechung untergraben ; Familien¬
zerrüttung infolge verzögerter Urteil «) und konsta¬
tiert , daß die redlichen Bemühungen der Justizber -

Mißfarbiger Zahnbeiag
läßt sich rasch und gründlich beseitigen , wenn
man etwas Chlorodont - Zahnpaste auf die trok -
kene Zahnbürste drückt und damit die Zähne
nach allen Seiten , auch auf den Kauflächen ,
bürstet . So kommt der natürliche Eifenbeinglanz
der Zähne wieder zum Vorschein und ein herr¬
liches Gefühl der Frische und Sauberkeit bleibt
im Munde zurück . Tube Kt 4* - . Inländ . Erzeugnis .

Wallung an dem Veto des vom Finanzmini -
st e r i u m unter Druck gestellte » Ministerratspräsi¬
diums scheiterten . Die Bezüge der Richter ge¬
währen in keiner Weise deren wirtschaftliche Unab¬

hängigkeit , die unshstemisiert « Besetzung von Richter¬
posten ist in allen Instanzen ins Unerträgliche ge¬
wachsen . Nicht geringer ist die Kalamität der G e -

richt skanzleien .
Der Versammlung wohnten Vertreter mehrerer

parlamentarisches Klubs bei . Genosse NeTas bc -
wnte als Sprecher der tschechischen Genoffen , daß die

Aufrechterhaltung eines integren Richterstandes
als Bewahrer der demokratischen Staatsform

eines der wesentlichsten Ziele der Sozialdemokratie

ist und bleibt und daß sich diese mit allen Kräften
für die gerechten Forderungen unserer Richter ein¬

setzen wivd . rb .

Die Rache des verlassenen Galten

Phantastisch « Strafanzeige gegen de » Nebenbuhler .

Prag . Der 46jährige Stratzenbahnjchasfner

Wenzel I a n o v s k y hat in seinem Eheleben wenig
Gluck gehabt . Seine Frau wendete ihre Gunst einem

gewiffen Anton H. zu und verließ schließlich vor

fünf Jahren ihren Gatten , um mit ihrem Freund
zusammenzuleben . Die Ehe wurde aus Verschu l -
den der ungetreuen Gattin geschieden ,
aber der verlaffene Gatte fand diese Genugtuung
für unzureichend . Es scheint , daß , sich im Gehirn
dieses blaffen , unscheinbaren Menschen diefixe » Idee
eingenistet hat . seinen Nebenbuhler um jeden Preis
zu vernichten und eS muß zugegeben werden , daß er
in seinen Mitteln nicht wählerisch war . Er wählte
die schäbigste Methode , nämlich die systematische
Denunzierung seines Feindes im Wege anonymer
Briefe .

Er begann damit , daß er den Bekannten des
H. Briefe zuschickte , in denen dieser in haarsträubend
pornographischer Art aller möglichen Laster beschul¬
digt wurde . Mit dieser Untergrabung der persönlichen
Ehre seines Nebenbuhlers gab sich Janovsky , aber ,
nicht zufrieden , sondern begann seinen Feind mit
anonymen Strafanzeigen bei der Poli¬
zei zu verfolgen . Die Liste dieser grundlosen Denun -
ziationen mutet geradezu grotesk an . Sobald die
Polizeichronik von irgendeinem aufsehenerregenden
Verbrechen berichtete , wurde die - Polizei prompt durch

( eine anonyme Anzeige auf ^ Anton H, als Täter auf¬
merksam gemacht . So kam dieser Bedauernswerte
immer wieder in Untersuchung und mußte mehrfach
eine Untersuchungshaft auf sich nehmen . So beschul¬
digte ihn der strupellose Anonymus im Jahre 1929
des Mordes an dem Schmied Neumann , für wel¬
chen die Mörderin Anna Wolf später zu lebens¬
länglichem Kerker verurteilt wurde . 1982 wurde
Anton H. in gleicher Weise des unaufgeklärten Mor¬
des an der Marie Zeman in Bohnice beschul¬
digt . im Jahre 1933 ' des gleichfalls unaufgeklärten
Mordes an der Prostituierten Ottilie Vran -
s k y, ebenso der Ermordung der Familie des Gast¬
wirtes Hruby in Prag I . ferner der Teilnahme an
dem Mordanschlag des . Einbrechers Dejm , der am
21 . Juli 1934 einen Polizisten niederschoß . Als die
Sparkaffenfiliale in Spotilov von unbekannten
Räubern ausgeplündert wurde , erfolgte prompt die
übliche Denunziation gegen Anton H. Der „ D' kl -
n i c k a A k a d e m i e" , bei welcher Anton H. als
Vertragsangestellter bedienstet war , ging die unbe¬
gründete Denunziation zu. daß er ,15 . 000 Ki unter¬
schlagen habe u. ä. m.

Der Schriftsachverständige Red . Franz Alan¬
de r k a identifizierte mit aller Sicherheit die Hand¬
schrift des anonymen Angebers mit der des rach¬
süchtigen Gallen Wenzel Janovsky . gegen den die
Staatsanwallschaft die Anklage wegen des Ver¬
breche n,sderfälschlichenBezichtigung
erhob . Janovsky bekannte sich vor dem Strafsenat
Waldmann zu seiner Schuld und verteidigte sich
mit verminderter Zurechnungsfähigkeit infolge eines
vor Jahren erlittenen Unfalles , der ihm eine schwere
Gehirnerschütterung zugezogen habe . Die Verhand¬
lung wurde vertagt , zwecks gründlicher Uebcr -
prüfung des Geisteszustandes des Angeklagten , rb .

500 Jahre
schwedischer Reichstag
In diesen Tagen feiert Schweden das halb¬

tausendjährige Bestehen seines Reichstages . Zu¬

gleich das Jubiläum des ersten Reichstages im

kontinentalen Europa überhaupt , dem im ganzen

abendländischen Kulturgebiet nur das englische

Parlament vorangegangen war .

Es ist für den Freihcitssinn dieses Landes

bezeichnend , daß die Entstehung des Reichstages

in die Epoche der nordischen Unionzeit fällt , in

der nicht nur die nationale Selbständigkeit , son¬

dern auch die Bauernfreiheit des Landes in höch¬

ster Gefahr stand , vernichtet zu werden .

Der Reichstag , der im Jahre 1435 nach

Arboga , einer Stadt im heutigen Mittelschwedcn ,

cinberufcn wurde , war zusammengesetzt aus der

Vierständevertretung . Diese bestand über 430

Jahre lang und wurde dann erst durch die heute

noch bestehende Zweikammervertretung abgelöst .

Die Geschichte des Reichstages ist für die ge¬

samte Entwicklung des Landes reich von wech¬

selhafter Bedeutung . Erstand er auch aus der

Empörung gegen den unterdrückenden König , so
war im Laufe der Jahrhunderte seine Stellung¬
nahme zu den jeweiligen Königen nicht immer
ablehnend . Zu Beginn des 16 . Jahrhunderts
wählte der Reichstag zu Strängäs , Gustav I .
Wasa , einen der bedeutendsten schwedischen , Kö¬
nige, , zum Landesherrn . Ein Jahrhundert später
gelangten unter Gustav II . Adolf die außenpoli¬
tischen Beschlüffe des Reichstages zu entscheiden -
ter Bedeutung für die Geschichte von ganz
Europa . Dem folgte im 18 . Jahrhundert eine
Periode , in der der Reichstag im Kampf gegen
den König , seine Machtstellung wesentlich ein¬
büßte und fast zur Bedeutungslosigkeit herab¬
sank . Nachdem aber der Absolutismus in der aus¬
wärtigen Polittk Schiffbruch erlitten hatte , über¬
nahm nach Absetzung des Königs der Reichstag
wieder die Leitung und legte den Grund einer
neuen Staatsordnung . Diese erzielte in der
Machtverteilung zwischen dem König und dem
Reichstag ein gewisses Gleichgewicht .

Der Zweikammerreichstag , der 1866 die
Vierständevertretung ablöste , blieb bis zur Jahr¬
hundertwende eine Volksvertretung nach Einkom¬
men - tmL Bermögenstellung . Große Teile des
Volkes waren dadurch von der Teilnahme am po -

littschen Leben ausgeschloffen . Erst das Vorhan¬
densein einer polittsch organisierten Arbeiterschaft
führte zu Stimmrechtsreformen und damit im
Laufe der letzten Jahrzehnte zum vollkomme¬
nen demokratischen Wahlrecht . Das jüngste Drit¬
teljahrhundert schwedischer . Reichstagsgeschichte
trägt den Stempel der Arbeiterbewegung und des
Siegeszuges der Demokratte .

Die erste Kammer des heutigen Reichstages
zählt 150 Abgeordnete . Diese werden für acht
Jahre von einer Schweden eigentümlichen kom¬
munalen Vertretung gewählt . Mitglieder der
ersten Kammer können nur Männer und Frauen
werden , die mindestens das 35 . Lebensjahr er¬
reicht haben . Die zwelle Kammer umfaßt 250

Abgeordnete , die durch allgemeines Stimmrecht
aller Staatsbürger , die das 23 . Lebensjahr er¬
reicht haben , für vier Jahre gewähll werden . Die
Wahl zur ersten Kammer erfolgt alljährlich
distrtttsweffe . Die letzte Wahl zur zweiten Kam¬
mer fand im Jahre 1932 statt .

Das schwedische Volk weiß seine freiheitli¬
chen Errungenschaften zu schätzen . In A r b o g a,
der Gcburtsstätte , und in Stockholm , dem heuti¬
gen Arbeitsort des Reichstages , feiert man den
Jubiläumstag freien Selbstbestimmungsrechts .
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Prags große Trauerfeier
für Zofef Suk

Prag . Die sterbliche Hülle Josef Suks wurde
gestern am Tage des Begräbnisses von 10 bis 13
Uhr im P a n t h e o n in Prag aufgcbahrt . Ter
Sarg ruhte auf einem erhöhten , schwarzverhängten
Katafalk im feierlich geschmückten Saale . Zu bei¬
den Seiten des Katafalks hielten Hörer des Prager
Konservatoriums und Sokoln mit blanken Rapieren
die Ehrenwacht . Vor dem Sarge stand die Büste des
verstorbenen Meisters . Die Museumsrampe , war
festlich beleuchtet . Ein vieltausendköpfiges Publikum
passierte den Saal des Pantheons , um dem unver -
gcßlichen Vollender des Werkes Dvoraks die letzte
Ehre zu erweisen .

Zum Abschied von dem großen Musiker waren
u. a. erschienen : Senator Dr . Soukup , Minister
Dr . B e n e s, Justizminister Dr . Derer , Minister
für Schulwesen Dr . fircmdi , Finanzminister Dr .
Trapl , Minister Dr . K r o f t a , Vertreter sämt¬
licher Ministerien , der Prager Hochschulen , der
Masaryk - Universität in Brünn , für die Hauptstadt
Prag der erste Stellvertreter des Primators Abg .
Dr . S t L l a mit Mitgliedern des Stadtrates u. a.

Das Programm der Trauerfeier , di « vom
Rundfunk gesendet wurde , begann 14 . 30 Uhr . Das
Ondriöek - Quartctt spielte das Adagio des Streich¬
quartetts Opus 11 . Sodann ergriff Minister für
Schulwesen Dr . Krcmäi das Wort . Nach ihm
sprachen der Präsident der tschechischen Akademie
der Wissenschaften und Künste , Dr . F o e r st e r . Di «
Rede des Professors Hoffmann für das Prager
Konservatorium verlas Direktor Dr . Branberger .
Weiters sprachen für die Musikkomponisten und die

tschechischen ausübenden Künstler Dr . Stkpän und

für die holländischen Freunde Suks in holländischer
Sprache Daher aus Amsterdam . Am Schluß der

Trauerfcicr spielte die tschechische Philharmonie
Suks Trauermarsch in C- Moll aus dem Jahre 1889 .

Unter den letzten Klängen der Staatshymne ,
die vom Prager Gesangverein « Smetana " gesungen

wurde , wurde der Sarg zum goldenen Leichenwagen
der Gemeinde Prag getragen , der vor der Museums¬

rampe stand . Sodann begab sich der Leichenzug zum

Naiionaltheater , wo das Orchester des National¬

theaters einen Trauermarsch aus „ Radus a Mahu -
lena " spielte . Sodann ging der Leichenzug gegen

Dysehrad zu und machte noch pod Slovany Halt ,
wo von der Loggia des staatlichen Musikkonserva¬
toriums die Fanfaren aus Suks Einzugsmarsch

„ Ins neue Leben " erklang , die von Schülern des

Konservatoriums gespielt wurden .
Die Straßenlaternen , waren , erleuchtet und

dichte Spaliere der Bevölkerung nahmen mit ent¬

blößtem Haupt und in stummer Trauer vön dem

Meister Abschied . Der Trauerzug passierte auch
dann noch die letzte Prager Wohnung Suks in der

Trojickä und endete bei der Vyschrader Eisenbahn¬
brücke . Unter den Klängen der Staatshymne wurde

der Sarg auf einen Wagen gelegt . Heute werden

die sterblichen Ucberreste am Ortsfriedhof in Kkeöo -

vice beigeseht .

Provokationen auf der Prager Gasse . Ein

Leser schreibt uns : Es scheint notwendig , auf ge¬

wisse Provokationen henleinistischer
Parteigänger in den Prager Straßen hinzu¬

weisen , da der Uebermut sorgloser Studen¬

ten » denen der Wahlerfolg des Turnwarts

in den Kopf gestiegen ist , die Gefahr einer

schweren Schädigung des gesamten Prager
Deutschtums heraufbeschwört . Am Samstag
abends erregten zwei größere Trupps einheitlich
gekleideter Hcnleinjünglinge , die pfeifend
mehrfach den Wenzelsplatz hinauf - und hinunter¬
zogen , unliebsames Aufsehen . Mehrfach wurden

jüdisch aussehende Passanten von angehei¬
terten Burschen , die das SHF - Abzei -
ch e n in der Rockklappe trugen , gefrozzelt und

angestänkert . Die Heldenknaben , die sich vor

A l k o h o l i n h a l t kaum auf den Bei¬

nen halten konnten , kamen von einem Früh¬
lingsfest . Des Weges kommende Tschechen gaben

ihrer Erregung über die Bübereien dieser „ Pa¬

tentdeutschen " Ausdruck , die anscheinend auf nichts

eifriger bedacht sind als darauf , den tschechischen
Fascisten die nächsten zugkräftigen Parolen für

ihre antideutsche chauvinistische Propaganda zu

liefern ! >

Selbstmordversuch einer 86jährigen ! Gestern

sprang um 10 Uhr vormittags die 86jährige Private

Johanna Noväk aus Prag I . in selbstmörderischer
Absicht vom Franzenskai in die Moldau . Sie wurde

vom Lackierer Josef Kiemen aus Prag I . aus dem

Wasser gezogen und mit Hilf « der Passanten ins

Spital der . Barmherzigen Brüder und von hier auf

die Klinik Prof . Hynek gebracht . Das Motiv der

Tat ist unbekannt , die Tat selbst aber von einer ans

Groteske grenzenden Tragik . Eine Greisin , die den

natürlichen Tod täglich erwarten kann , sucht ein

gewaltsames Ende und wird wider Willen aus einer

Gefahr gerettet , die so vielen Menschen den Tod

bringt .
Einbrecher aus Bessarabien . Vorgestern abends

wurde in Prag XII . , Rimskä 23 , der 37jährige , in

Bessarabien geborene internationale Einbrecher Ger¬

son Marchenson verhaftet , als er versuchte , die im

selben »Hause gelegene Wohnung der Therese Günzl

auszurauben . Er läutete bei dieser an , ging , als

ihm niemand öffnete , ein Stockwerk höher , kam zu¬

rück , läutete nochmals an und versuchte , die Woh¬

nung mit einem Nachschlüssel zu öffnen . Frau
Günzl war jedoch zu Hause und hatte Mur ein « Weile
mit dem Aufmachen gezögert ; als sie durchs Guck¬

loch schaute und Marchenson sich beobachtet sah , er¬

griff er die Flucht . Frau Günzl begann um » Hilfe
zu rufen und alarmierte die Hausmeisterin , der

Marchenson einzureden versuchte , daß Frau Günzl
verrückt geworden sei ; er wurde jedoch festgehalten
und verhaftet . Es wurden ihm - eine Reihe auf die

gleiche Art verübter Wohnungseinbrüche nachgewie¬
sen ; übrigens ist er der Täter eines im Jahre 1930
im Hotel Regina in Prag l . verübten Juwelendieb -

ftahls , bei dem ihm Schmuck im Werte von 300 . 000

Kd in die Hände gefallen war . Er war hiefür sei¬

nerzeit zu zwei Jahren schweren Kerkers verurteilt
und landesverwiesen worden .

Juw &t und Msseet

Regen und Wind

Durch dieses „ Spiel " von Merton Hedge
( deutsch bearbeitet von Detlev Sierck ) , hat der

Spielplan der Kleinen Bühne eine sehr reizvolle
Bereicherung erfahren . Hat man zunächst den Ein¬

druck , daß diese Schilderung des Milieus einer

schottischen Studenten - „ Bude " fernab liegt sowohl
von allen Kümmernissen als auch von den Möglich¬
keiten , sie für ein paar Stunden zu zerstreuen , so
nimmt im weiteren Verlauf der Handlung , obwohl
sie wenig genug geschehen läßt , dennoch die Herz¬
haftigkeit gefangen , mit der der Autor in bescheide¬
nem Umkreis ewig Menschliches gerade am Alltäg¬
lichen zu zeichnen und interessant zu gestalten ver¬
steht . Man wächst schließlich so sehr in das Milieu
hinein , daß man , nach manchem frohen Lachen , am
Ende gar nicht überrascht ist , die eigenen Augen
beinahe sich feuchten zu fühlen — so sehr nimmt
man Anteil , an der alten Geschichte , daß der Jüng¬
ling zu guterletzt doch sein Mädchen bekommt .

Ein in seiner Einfachheit und Sauberkeit durch¬
aus befriedigender Abend , werwoll gemacht durch die
fast handgreifliche Einfühlsamkeit des gastierenden
Regisseurs Heinrich Fischer , der sich auf die
immer seltener werdende Kunst versteht , den Zu¬
schauer vergessen zu machen , daß er im Theater sitzt ,
und durch eine Reihe prachtvoller darstellerischer
Einzelleistungen in einem festgefügten Ensemble .
Vor allem Herr Tauchen als der blutjunge Stu¬
dent , der den rechten Weg in Liebe und Arbeit sucht ,
ist lebensecht in jedem Zug und macht uns seinen be¬
vorstehenden Abschied von unserex Bühne , an der er
leider zu wenig erste Schritte machen durfte , wirk¬
lich schwer . Als seine Partnerin verschenkt Ma¬
rion Wünsche wohltuend Menschlichkeit , Ka¬

meradschaftlichkeit , Fraulichkeit und Mütterlichkeit .
Herr K l i p p e l ist in der Trinkseligkeit und seinem
ganzen ( vielleicht etwas zu derben ) Nstturburschen -
tum unwiderstehlich , Lotte Stein als Jim -
mcrvermieterin eine glaubhafte Mischung von Rau¬
heit und Güte . Durchaus wirksame Ergänzungen
stellen Fräulein Schneck und die Herren Siedler ,
Jordan , Trabauer und Lippmann .

Herzliches Vergnügen , diese Aufführung . Und
nicht einzusehen , warum der Theaterzettel besorgt
ausrufen muß , daß sie für Jugendliche nicht ge¬
eignet sei . L. G.

Deutsche Musikakademie . Donnerstag , den 6.
Juni , im Saale des Lyzeums : Oeffentlicher Wend .
Am Programm Vokal - und Jnstrumentalwerke von
Beethoven , Schubert und Weber .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Dienstag ' halb 8 : Geburtstag . Erst -
aufführung , A2 . — Mittwoch halb 8:
Die Nachtigall , Gianni Schiech i ,
B 1. — Donnerstag 7 %: Geburtstag , C 2.
Freitag l/i ' . Aida , Jtal . Stagione 1, Abonne¬
ment aufgehoben . — Samstast 7zH : L a Bo¬
heme , Jtal . Stagione 2, Abonnement aufgehoben .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne Dienstag
8l4 : Regen und Win d. - —- Mittwoch 8: S ch u l e
für Steuerzahler , volkstümliche - Vorstellung .
Donnerstag 814 : Regen und Wind . —
Freitag 8: Das unbekannte Mäd¬
chen , Kulturverbandsfreunde und freier Verkauf .
Samstag ff %: Schnittling auf allen
Suppen , Gastspiel Gisela Werbezirk ,
Uraufführung .

Der Dim

Der Kosakenhauptmann . Man ist auf ein Kurio -
sum gefaßt , wenn ein spanischer Film amerikanischer
Herkunft erscheint , dessen Regisseur John Reinhardt
heißt und dessen Handlung im zaristischen Rußland
spielt . Um so enttäuschender ist dann die Feststellung ,
daß dieser spanisch - russische , in deutsch - amerikanischer
Küche zubereitete Salat ein leider wohlbekanntes
Gericht , ist : eine Ausstattungsoperette , in der viel

gesungen , geliebt und getanzt wird , wobei der Ge¬

sang noch das Annehmbarste ist . —eis —

Die Fra « im Unterseeboot . Ein verunglückter
Reißer ist dieser Hollywood - Film , der mit dem Ein¬

fall . ein U- Boot von seinem vor Eifersucht halb
wahnsinnig gewordenen Kapitän versenken zu lassen ,
vermutlich Strindberg modernisieren wollte , aber vom
Anfang bis zum Ende so unecht und gewaltsam wirkt ,
daß er nur Kopfschütteln erregen kann . Der falsche
Orient , in dem die Handlung beginnt , erscheint ebenso

unnatürlich wie die Szenen im U- Boot ( in dem stch
di « Kapitänsfrau und ihr geliebter Leutnant befin¬
den ) , und das happy end im Regen ist nach allem ,
was voranging , schlechthin lächerlich . Auch daß zwei
wertvolle Schauspieler die Hauptrollen innehaven ,
rettet den Film nicht : denn der großartig « Charakter¬
komiker Charles C a u g h t o n ist als besessener
Kapitän eine Fehlbesetzung . und der sympathische
Cooper spielt so betont zurückhaltend , daß er im
Rahmen dieses Reißers schon wieder befremdlich
wirkt . Die weibliche Hauptdarstellerin heißt Tallulah
Bankhaed — und ist krampfhaft bemüht , der Garbo
ähnlich zu sehen . —eis —

Ein « tschechoslowakische „ Cavalcade " . Nach
einem Manuskript von K. Melisek und I . Mottl
wird ein großer Propaganda - Film vorbereitet , der
alle bedeutenden . Ereignisse - feit der Entstehung der
Tschechoslowakischen Republik bis zum heutigen Tage
festhalten soll . Die Produktionsleitung hat Josef
Koza inne , der auch das Arbeits - Kollektiv des Films
zusammenstellt . Alle Anfragen und Informationen
sind zu richten an Josef Koza , Prag II . , Vödiökova
ul . 34 ; Palais „ U Novaku " , 3. Stiege , 4. Stock ,
Telephon 34265 .

fiua der Partei

Bezirksorganisation Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Donnerstag , den 6. Juni 1935 , um
8 Uhr abends findet im großen Saale
des Gewerkschaftshauses in Prag I . ,
Pcrstyn Nr . 11 , eine

Partei - Mitgliederversammlung
statt ,

Tagesordnung :

Rach de « Wahle «
Referenten : Die Genossen Dr . Strauß und

Schönfeldcr .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung erwarten wir , daß alle unsere Parteimitglie¬
der an dieser Versammlung teilnehmen . Zutritt
haben nur Parteimitglieder gegen
Vorweisung der Parteilegitimation .

Dir Bezirksvertretung .

Freie Beveinigmrg sozialistischer Akademiker .

Zu Pfingsten findet in Prag die erste Reichskonferenz
aller fortschrittlichen Studenten in der Tschechoslo¬
wakei statt , die von uns mit einberufcn worden ist .
Es ist .daher die Pflicht eines jeden Mitgliedes , sich
an den Arbeiten der Konferenz , insbesondere in den

Kommissionen zu beteiligen . Alles Nähere täglich

zwischen 11 und 13 Uhr im Akademicky dum . Prag
III . , Pod Letnou , bei den Genossen B e r n a r d und

Reinsberger .

Liga vor der Entscheidung
Di « Spiele am Wochenende und am Sonntag

brachten noch nicht die endgültige Entscheidung , wer

definitiv Meister und wer mit Cechie Karlin abstei¬

gen wird . Sparta , das auf den Meistertitel hin¬
arbeitet , wird ihn erst mit dem Gewinn des Spieles

gegen Kolin besitzen und damit wäre auch der zweite

Abstiegskandidat ermittelt . Im Spiele Cechie Kar¬

lin —Böhemians ging es nicht mit rechten Dingen

zu und die Folge bildet ein Protest der Karliner . Eine

Ueberraschung bedeutete das schwache Spiel der

Zidenice in Kolin und deren Niederlage . Aber auch
die hohe Niederlage der Proßnitzer gegen die ersatz¬

geschwächte Slavia kommt überraschend .

Böhemians gegen Cechie Karlin 3 : 2 ( 0 : 1 )

Einen stürmischen Verlauf nahm das Spiel die¬

ser beiden in Abstiegsgefahr befindlichen Klubs . Die

Karliner , welche eine ganze Halbzeit ein überlegenes

Spiel verführter , wurden nach der Pause von dem

Schiedsrichter so geschädigt , daß sie sich in fruchtlose
Debatten und harte Spielweis «, die sogar zum Aus¬

schluß zweier ihrer Leut « führten , einließen und da¬

mit den Kampf unverdient verloren . Um das Maß

vollzumachen , erschienen gegen Schluß zwei Polizi¬

sten auf dem Spielfeld , um den Schiedsrichter Zeni -
sek zum Einschreiten gegen die mehr als harte

Kampfesweise aufzufordern . Daß dieses Match einen

solchen Verlauf nahm , war das „ Verdienst " des

Schiedsrichters , welcher nach einer objektiv geleiteten

Halbzeit vollständig zugunsten der Böhemians
amtierte . Er versagte den Karliner u. a: Zwei regu¬
lär erzielt « Tore . Die Zuschauer nahmen sehr erregt

gegen den Schiedsichter Stellung und es hätte nicht
viel gefehlt , so wäre Karlin abgetreten .

Slavia schlägt SK Proßnih 7 : 2 ( 3 : 1 )

Die Prager , welche mit mehrfachen Ersatzleu¬
ten antraten und beinahe das ganze Spiel mit zehn
Mann bestritten , konnten über die Proßnitzer einen

glatten Sieg erringen . Das tiefe Terrain und

wahrscheinlich die Aussichtslosigkeit der Proßnitzer ,
noch am Mitropacup teilnehmen zu können , verleitete

diese zu einer sorglosen Spielerei , die ihnen eine

hohe Niederlage brachte .

Kolin gewinn gegen Zidenice 2 : 0 ( 0 : 0 )

Während di « Koliner verzweifelte Anstrengun¬

gen machen , aus der Abstiegszone wegzukommen ,

zeigte der Mitropacupteilnehmer in den letzten Spie¬
len nichts und so war es auch diesmal . Die Koliner

waren mit Eifer bei der Sache , während di « Brün¬

ner ein ihrem Können nicht entsprechendes Spiel

vorführten . Ob jedoch der Sieg der Koliner zweck¬

dienlich war , wird erst das Nachtragsspiel mit der

Sparta zeigen , das die Entscheidung über Verbleib

oder Mstieg hringen wird .

Sylvia Sidney und Donald Cook

in „ Jennie Gerhardt "

Die Divisionsmeisterschaft
in BSHme «

In der mittelböhmischen Division sie!

Sonntag die Entscheidung über den Abstieg ; Cecho<
flovan Kosir und SK Raudnitz sind die Leidtragen¬
den . Sonntag wurden folgende Ergebnisse erzielt ;
Viktoria Zizkov gegen Sparta Kladno 4: 2 , LW

gegen Meteor VIII 2: 1, Sparta Kosir gegen Raud¬

nitz 3: 0. — Die Division Böhmen - Land
brachte einige hohe Ergebnisse . Petkin verlor gegen

Königinhof 11 : 0 und Jungbunzlauer SK gegen Cs§

Budweis 7: 1 , während Kopisty gegen Rokitzan 2: 1

gewann .

Sonstige Fußballergrbniffe . N a ch o d: SK gegen
SK Libcst 7: 1. — Königgrätz : SK gegen

selsky SK 2: 0. — Karlsbad : KFK gegen DF-

Prag 3 : 2 ( 2 : 1 ) . — Graslitz : DFC gegen M

SC Wien 4: 2. — Brüx : Schwalbe gegen DZ"

3: 3. — Komotau : DFK gegen DSK Falkenan
8: 1. — Saaz : DSV gegen SK Kladno 7: 3.

Gablonz : BSK gegen Reichenberger FK 6 $

DSK gegen Lobositzer FK 4: 4. — Brü nn : Liber'

taS Wien gegen Mor . Äavia 4: 3. — Zlin : Bakn

gegen FAC Wien 4: 2. — Prerau : SK gegen
DSV Brünn 3: 0. — Ungvar : SK Rusj gegen
CSK Preßburg 3: 1. — Budapest : Ujpest gegen
Ferencvaros 0: 0, Hungaria gegen Attila 8: 1. • "

Wien : Rapid gegen Wacker 2: 0, Vienna gegen

Austria 2: 0, Hakoah gegen Fav . SC 1: 0.

Leichtathletik - Weltrekorde . Bei einem Meetint
in Cambridge ( USA ) sprang der Amerikaner Kein .

Brown im Stabhoch 4 . 40 Meter . — In Ulm en

zielte die Deutsche Mauermayer im Diskuswerfen
mit 44 . 34 Meter einen neuen Weltrekord . Der aH
Rekord stand auf 43 . 79 Meter und wurde von dell

Polin Weiß gehalten .
Dir DEHG Prag feiert derzeit ihren 3 0 j cW

rigen Bestand mit einer Reihe sportlicher W
gesellschaftlicher Veranstaltungen , an welchen neben

in - auch ausländische Vereine tcilnehmen . Üj"
Sonntag wurde ein Jugendturnier

n"

Land Hockey beendet , dessen letzten Spiele f ®

gende Ergebnisse brachten : SK Podoli gegen AS^
Dresden 1: 0, Slavia gegen Münchener SC 0 : 5 ' M

DEHG gegen Nürnberger HTC 3: 5.

Der Primatoren - Achter , Prags populärster M'

dererwettstreit , wurde am Sonntag auf der MoldnN

ausgetragen . Sieger über die 2000 Meter lauĝ

Strecke wurde EAC Raudnitz in 5 : 59 . 6 Mm .

Deutsche Volksssnggemeindr : Hevii
% 7 Uhr abends Probe des Frauen '
chors . % 8 Uhr des Männerchors . M
7 Uhr wichtige Ausschuß
s i tz u n g. Erscheinet alle !

Achtung ! SPD - Emigranten ! Donnerstag , 1$
6. Juni , halb 5 Uhr Arbeitsgemeinschaft im Parte' '
heim , Näradni 4. Referat : „ Probleme der Dcn>^
kratie " .

Ihre Blumen dürstest
nach dem gutem

Blumen - Zauberdung
1 Paket mit Postzuseudung M 5 60 durö >

Verwaltung „ Frauenwelt " . Prag X « , Fochova 6-

Wollen Sie M wW |
Plagt Sie Rheuma , Gicht , Ischias oder W
eine Frauenkrankheit ? ku

Wollen Sie Ihren Urlaub schön und P

billig verbringen ? W

taita Sie te Kurort WM!
Bei erstkl . Einrichtung , Fürsorge und ( j
Bedienung sind wir wirklich billig .
In Bohdaneö erwartet Sie Genesung K
und Erholung . 3000 ■

Saison 2. Mai bis 30 . September l' j
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